No. 65. Sonnabends den 3. Juny 1820, 


Zur Erleichterung der Ueberſicht und des Gefchäftsganges iſt beſchloſſen, die verhaͤltniß⸗ 


mäßig wenigen Stagts⸗Schuld⸗Scheine, 
d- Scheine auf Courant lautend umzu 


welche auf Gold ausgeſtellt find, in Staats⸗ 
chrelben, eee 


id dabe!n 


de auf, a 
1) zuförberft das Agte mit Zehn Prozent urant, 5 5 N 5 
2) e aber diefenige Summe 2 Faß tte, welche durch as nicht getheilt 


werden kann, ebenfalls in Courant 5 1 
Die Inhaber ſolcher auf Gold gerichteten Staats - 


auszuzahlen. N 
⸗Schuld-Scheine werden deßhalb auf⸗ 


gefordert, dieſelben dazu mit den dabei befindlichen Coupons bei der Controlle der Staats⸗ 
Papiere auf der ol ae hieſelbſt einzureichen, welche ihnen darauf ſofort die nach den 


obigen Grundſaͤtzen 
Courant lautend 


ich ergebende Summe in baar Geld und Staats⸗Schuld⸗ Scheinen auf 
Zug um Zug aushaͤndigen wird. Nach Ablauf von bier Monaten a dato 


muß dieſer Umtauſch eingeſtellt werden, weil alsdann ſchon die Einrichtungen zur Aus ferti⸗ 


gung der neuen Coupons Series IV. anfangen. 


Berlin den 19. May 1820. 


Haupt⸗ Verwaltung der Staatsſchulden. 


Berlin, vom 30. May. 
Seine Majeflät der Koͤn ig haben den 
General-kieutenant und erſten Kommandanten 
zu Magdeburg, von Horn, zum kommandi⸗ 


renden General des ſiebenten Armee-Korps 


und der Landestheile, welche deſſen Ergaͤn⸗ 
zungsbezirk bilden, zu ernennen geruhet. Die 
Geſchaͤfte als erſter Kommandant zu Magde⸗ 
burg wird der Generalmajor von Loben⸗ 
thal einſtweilen mit verſehen. 
Der zeitherige Demonstrator botanices, Dr, 
Hornſchuch an der Univerfität zu Greifswald 
iſt zum außcrordentlichen Profeſſor der Natur⸗ 


Rother. v. d. Schulenburg. v. Schütze. Beelitz. 


D le 


geſchichte und Botanik an eben dieſer Univer⸗ 
ſitaͤt ernannt worden. WE 

Der zeitherige Privat⸗Docent Dr. Meier 
in Halle, iſt zum außerordentlichen Profeſſor 
der Alterthumswiſſenſchaft und klaſſiſchen Phi⸗ 
lologie an der Univerſitaͤt zu Greifswald er⸗ 
nannt worden. 2251 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben dem zeitherigen 
auß erordentlichen Profeſſor und Proſector bet 
der hieſigen Univerſttaͤt DI Roſenthal zum 
ordentlichen Profeſſor der Anatomie und Din: 
ſiologie an der Univerſttaͤt zu Greifswald zu 
ernennen geruhet. 


334 
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Bei der am agſten und ayſten d. M. fortge⸗ 


ſetzten Ziehung der sten Klaſſe Aiſter Koͤnigl. 
Klaſſen⸗ Lotterie fiel ein Gewian von 5000 Thlr. 
auf Nr. 32846 nach Halle bei Lehmann; 1 Ge⸗ 
winn von 2000 Thlr. Nr. 349 15 Crefeld bei 


Meier; 4 Gewinne zu 1500 Thlr. Nr. 12295 


32761 45603 und 54552, Breslau bei J. 
Holſchau jun., Berlin bei Michaelis, Breslau 
bei Menzel und Schreiber: 15 Gewinne zu 
1 1984 4443 8226 20934 23785 
28861 29109 29719 35819 A618 45041 
50995 5841 62874 und 67276) Berlin bei 
Meinhardt, Matzdorff und amal bei Borchard, 
8 bet Pape, Berlin bei. A. Simonsſohn, 
riefen bei Lowenberg, Berlin bei J. L. Meyer, 
Breslau bei Schreiber, bei Prinz, Hirſchberg 
bei Raupbach, Breslau bei Berliner und 
Mentzel, Danzig bei Rotzol und Halle bei Leh⸗ 
mann; 65 Gewinne zu soo Thlr. Nr. 1040 
1981 1782 3978 7805 7872 10867 13287 
14410 15401 18624. 88884 2557 23518 
17516 18324 19272 21089 21821 
25029 26178 27802 28062 32138 
33300 33799 35238 35321 36330 
37884 38213 38781 40209 42356 
44623 er 25% 48419 155 
53679 53685 54028 5474 875 
35957 57814 59506 59893, 60287 61465 
61483 62401 63933. 63610 67166 68988 
69142 69180 und 69822. Berlin bei Meſtag, 
eadebnrg bei Roch, Breslau amal bei Men⸗ 
zel, Magdeburg bei rauns, Halle smal bei 
Velen, Berlin zmal bei Burg, Breslau bei 
g a „Berlin bei Meinhardt, Neiſſe zumal bei 
Schuͤck, Duͤſſeldorff bei Spatz, Stralſund zmal 
bei Löffler, Berlin bei Baller und amal bei 
Seeger, Königsberg in Pr. bei Burchardt, 
Breslau bei J. H. Holſchau jun., Barmen 
bei Holzſchuher, Halberſtadt bei Alexander, 
Breslau bei Berliner und bei Schlefinger, 
Danzig bei Reinhardt, Marienwerder amal 
bei Schroͤder, Berlin bei A. Simonsſohn, 
Karge bei Kargau, Striegau bei Miliſch, Me⸗ 
mel amal bei Oldenburg, Prenzlau bei Herz, 
Berlin bei Beſchuͤtz, Deutſch⸗Crone bei Oſchatz, 
Berlin bei Matzdorff, Breslau zmal bei Schrei⸗ 
ber, Hamm be Huffelmann, Berlin bei J. C. 
Meyer, Tilſit bei Behr, Berlin bei Alevin, 
Brieg amal bei Böhm, Liegnitz bei Leitgebel, 
Berlin bei A. Simonsſohn und Chevalier, 
Weſel bei Richter, Glogau bei Fraͤnckel, Goͤr⸗ 


32189 
36381 
43324 
52450 
54951 
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litz bei Schmidt, Schildiſche 
Minden bei Wolffers, Mansfeld zmal bei Fi⸗ 
ſcher, Life hei Hirſchfeld, Breslau bei H. Hol⸗ 
ſchau dem altern, Sprottau bei Greck, Croſ⸗ 
fen bei Müller. und Berlin bei Aſche; 83 Ge⸗ 
winne zu 200 Thlr. No. 272 890 1816 2063 
4164 4352 4724 5146 6083 7046 7775 9251 
9647 9973 10885 11330 13188 16249 
16531 16933 17099 17148 19419 19941 
20160 2018“ 22608 22629 22805 24707 
26517 27236 27625 28315 28795 28862 
29253 32831 33079 33441 34741 35260 
36126 40945 4642 477 43821 44713 
44756 44881 4% 45620 47976 48703 
49220 49509 50685 52167 53622 55622 
56382 55520 57024 57288 58397 88802 
59061 59234 59718. 50840 61477 62136 
62975 63357 63370 63991 64408 
65585 65871 65972 66413 und 67182. 290 
Gewinne zu 100 Thlr. No. 102 287 473 537 
963 968 1208 1886 2313 2450 2538 2825 
3565 4102 4178 4202 4280 4349 4534 4937 
4945 6404 6552 6770 6852 7077 7799 7924 
8255 8683 8689 8867 9076 9225 9282 9517 
9597 9682 9842 10653 11190 11466 11691 
11738 11834 11885 12117 12313 12580 
12952 13646 14154. 14282 14366 14605 
14626 14708 14741 151714 15207 15443 
15683 15732 15746 15973 15001 16093 
16096 16338 16494 16698 17075 17376 
17492 18455 18511 18818 18896 19514 
20195 20297 20298 20454 20555 20712 
20807 20903 21166 21554 21671 21712 
21824 21951 22237 22401 22549 22560 
22698 22756 22943 23165 23244 24003 
24007 24311 24432 24816 24916 25357 
25609 25856 25961 26210 26352 26908 
27492 28201 28272 28552 28737 28993 
29185 29508 29593 29959, 29977 30068 
30113 30268 30416 30631 30797 30880 
30975 31188 31409 31956 32040 32262 
32299 32513 32790 32917 33074 33209 
33254 34034 34503 34545 34011 34719 
34798 35141 35288 35385 35958 36576 
36725 37042 37114 37154 37424 3744 
37885 37961 33188 38395 38563 38923 
39361 39365 39777 40213 40322 40623 
40971 41198 41578 41601 41983 42195 
422%0 42328 42607 42613 43065 43109 
43784 43955 44172 44237 44309 44412 
44421 44757 45835 46033 46366 46524 


bel Schildesbeim, 


65336 
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4894 7723 4754 48482 4884 49954 
49290 5 — 50773 51053 31090 
51478 51482 31913 51948 52158 
52591 52699 52947 53483 53596 
54176 54597 54897 54916 54959 
55416 55429 55631 55799 55810 
56320 56419 56513 57010 5708 
57417 57503 58146 58413 53511 
58915 58923 59105 59235 59887 
59932 60005 60268 60663 
61935 62045 62060 62485 
62761 63422 63835 64731 
64878 64981 65241 66449 0 
67161 67539 
69454 


66681 67121 67454 

68225 68461 68530 69026 69348 

und 69497. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 
Wien, vom 25. May. 

Geſtern hatte die vier und dreißig ſte 
Sitzung der hier verſammelt geweſenen Be⸗ 
vollmächtigten der deutſchen Höfe und Regie⸗ 
rungen Statt, mit welcher die Kabinets⸗Con⸗ 
ferenzen fuͤr geſchloſſen erklaͤrt wurden. Ge 
ſtern und heute find die meiſten der DH. Der 
vollmaͤchtigten, die nicht zugleich Geſandt⸗ 
ſchaftspeſten am hieſigen Hofe bekleiden, von 
hier abgereiſt. i 4 
Das Haupt⸗Reſultat dieſer, unter der Lei⸗ 
tung Sr. Durchlaucht des Herrn Fuͤrſten von 
Metternich ſechs Monate lang beſtandenen, 
durch Eintracht, Gemeinſinn und gleichfoͤrmi⸗ 
ges Streben nach dem Geſammt wohl Deutſch⸗ 
lands fortwaͤhrend ausgezeichneten Verhand⸗ 
lungen wird in Kurzem, durch eine in Lerfaſ⸗ 
ſungsmaͤßiger Form ergehende Mittheilung 
am Bundestage, zur Kenntniß des Publikums 
gelangen. 

Se. Durchlaucht der Herr Fuͤrſt v. Metter⸗ 
nich haben geſtern Nachts die Reiſe nach Prag 
angetreten, um dort der auf den 2gften d. M. 
feſtgeſetzten Vermaͤhlung Sr. kaiſ. Hoheit des 
Erzherzogs Rainer mit der durchlauchtigſten 
Prinzeſſin Franziska von Savoven⸗Carignan 
beizuwohnen; werden Sich nachher auf ſechs 
oder acht Tage nach Ihrer Familien⸗Herrſchaft 
Koͤnigswart begeben, und gegen den ısten 
oder 20ſten k. M., als dem Zeitpunkte, wo 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer nach Wien zuruͤckzu⸗ 
kehren gedenken, hier wieder eintreffen. 

Am Morgen des 15. May brach in Czecho⸗ 
toitz, einem Dorfe der graͤfl. Küenburg ſchen 
Herrſchaft Tobitſchau, Ollmuͤtzer Kreiſes in 


52518. 
55379 


57118 
53908 
57924 
61251 
62597 
64851 
69630 


51293 
53631 
56082 


Maͤhren, Feuer aus. Von vielen, ſelbſt fehr 
entlegenen, Orten eilte man zur Rettung; al⸗ 
lein mit der Schnelle des eingefallenen Win⸗ 
des wäljten ſich die Flammen über die durch 
anhaltende Duͤrre ausgetrockneten Strohdaͤ⸗ 
cher, und das ſchoͤne Dorf lag bis auf weni⸗ 
ge Häuschen in Aſche, bevor Huͤlfe noch moͤg⸗ 
lich war. Auch den Kirchthurm, obgleich mit 
Ziegeln gedeckt, ergriffen die Flammen; die 
Glocken fiengen an zu ſchmelzen, das Thurm⸗ 
dach ſtuͤrzte, doch wurde durch die Unerſchro⸗ 
ckenheit und den Eifer des Tobitſchauer Amt⸗ 
mannes Vjtek die Kirche gerettet. Nun folgte 
eine Scene, erſchuͤtternder als die des wuͤthen⸗ 
den Elements. Eine Mutter, Wittwe, vermißt 
ihre Tochter, ein zwanzigjaͤhriges Mädchen, das 
ſchoͤnſte des Dorfes, an demſelben Tage Braut 
geworden. Die jammernde Muster glaubt fie 
im brennenden Haufe, aus dem dieſelbe noch 
etwas von ihrer Habe retten wollte. Der 
vordere Theil des Hauſes iſt ſchon zuſammen⸗ 
geſturzt, die brennenden Truͤmmer verſchuͤtten 
den Eingang. Sie kann ſich nur in die hinte⸗ 
re mer, die nun ebenfalls vom Feuer er⸗ 


griffen ward, gefluͤchtet haben. Dieſe hat 


ſtatt eines Fenſters nur eine kleine Oeffnung. 
Augenblicklich wird hier die Wand durchbro⸗ 
chen und man findet wirklich die Unglückliche 
unter dem Bette, wo das arme Maͤdchen in 
Verzweiflung Schutz geſucht hatte. Ein Schrey 
des Schmer es drang aus jeder verwandten 
und fremden Bruſt, als ihr Koͤrper ohne Zei⸗ 
chen von Beſinnung, mit Brandwunden an der 
Seite und den Fuͤßen, hervorgetragen wurde. 
Es war ein ergreifender Anblick, zwiſchen den 
Trümmern des niedergebrannten Dorfes die 
Frauen und Jungfrauen in Thraͤuen und Ges 
beth im Kreiſe um die Entſeelte knien zu ſehen, 
indeſſen der menſchenfreundliche Graf Kuͤen⸗ 
burg, deſſen Herz nie ein Leidender verſchloſ⸗ 


ſen fand, Verſuche zu ihrer Wiederbelebung 


veranſtaltete, die lange fortgeſetzt, leider ohne 
Erfolg blieben. Die Ungluͤckliche hatte noch 
am Morgen die Feyer ihres nahen Vermaͤh⸗ 
lungstages beſprochen, nicht ahnend, daß ſie 
die ſchon erkohrene Braut des Todes ſey. — 
Auch in dem Hauſe, wo das Feuer auskam, 
durch Kinder, die damit ſpielten, waͤhrend 
die Mutter nach Milch gegangen war fuͤr das 
juͤngſte, verbrannte dieſes in der Wiege, und 
man fand nur noch feine Gebeine. 


Paris, vom 21. May, PER 
Der Moniteur meldet, daß die Herzogin 
von Berry in den sten Monat ihrer 
gerſchaft getreten ſey und ſich wohl befinde, — 
Se. Majeſtaͤt erklaͤrten: wenn die Herzogin 
eine Tochter gebaͤhre, fo werde er fie mit Zart⸗ 


lichkeit und Ergebung in Gottes Willen auf⸗ 


nehmen. Erfülle aber der Himmel ſeine Wuͤn⸗ 
ſche durch die Geburt eines PET fö hoffe 
er: daß der Sohn Frankreichs (Als de France) 
auch zugleich Sohn aller rechtmäßigen Sou⸗ 
veraine Europas ſeyn werde. 8 
Am ißten wurden die Discuffionen über 
das Wahlgeſetz in der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer eroͤffnet. Schon zwiſchen 5 und 6 Uhr 
Morgens draͤngten ſich die Zuhörer herbei, 
und als nach 1 Uhr die Sitzung begann, waren 
alle Zugaͤnge und Gallerien dicht mit einer 
großen Menge bedeckt. Unter den 123 aufge⸗ 
zeichneten Rednern (34 für und 89 gegen) 
trat General Foy zuerſt auf, und zwar gegen 
den neuen Entwurf. Es pries das beſtehende 
Geſetz und meinte, die Hoffnungen der kleinen 
harthei, es umzuſtuͤtzen, würden in dieſem 
ahre wie im vorigen vereitelt worden ſeyn, 
wenn nicht der Schwindelgeiſt ſich der Rath⸗ 
geber der Krone bemaͤchtigt hatte, Ein maͤch⸗ 
tiger Minifter (Decazes) beſorgt, daß, wenn 
das Geſetz fortwalte, ihm die Mehrheit in der 
Kammer encſchluͤpfen dürfte, er habe das alte 
Geſetz und das Land ſeloſt aufgeopfert, um 
nur ſeine Macht zu behaupten. Er eiferte ge⸗ 
gen die Zerbroͤckelung (kractionnemem, der Dez 
partements⸗ und Bezirks⸗Verſammlungen 
uud trug auf Verwerfung des Luͤgengeſetzes 
(loi de mensonge) an, weiches die Nation 
unter das Joch der Vorrechte bringen werde. 
Darf man, fragte er, hoffen: daß denen ir⸗ 
gend ein Recht heilig ſeyn werde, die Güter 
und Entſchaͤdigung zu fordern haben? daß gr? 
rade die Weiſeſten unter ihnen die andern len⸗ 
ken werden? Heut verlangen ſie nur Herrſchaft, 
morgen wuͤrden ſie Contrerevolution fordern. 
Herr Bourdonnaye erinnerte dagegen: ein 
gutes Wahlgeſetz muͤſſe vor Allem denen Ein⸗ 
fing ſichern, denen an Erhaltung der Ordnung 
und Feſtigkeit ber Regierung gelegen ſey. Es 
ſey zu bedauern, daß die verliehene (octroye) 
Charte nicht gleich das Wahlgeſetz beſtimmt 
und dadurch die Gefahren, ihre wohlthaͤtige 
Wirkung auch durch einzelne Geſetze zu heut 
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die Partheien, 
Wahlgeſetz, das eine Kammer liefere, die auf 
die Ruinen der verfaſſungsmaͤßigen Monar⸗ 
chie, den befcheidenen Lehnſtuhl eines Was⸗ 


hington, oder den blutigen Thron eines mili⸗ 
Die öffentliche. 


taͤriſchen Machtraͤubers ſtelle. 
Meinung aber, durch den Anblick eines Ko: 


nigsmörders (Gregoire) erſchreckt, bebe vor 


einem Wahlgeſetz zuruͤck, das nicht bloß einen 
Koͤnigsmoͤrder, ſondern auch Vertheidiger 
deſſelben in dieſe Kammer geſandt habe (Gaͤh⸗ 
rung auf der kinken.) Man muß es aͤndern 
dies Geſetz, das einen Redner (Manuel) ab⸗ 
geordnet, der den unverletzlichen Monarchen 
ſelbſt anklagt; der es ihm zum Verbrechen 
mache: daß er die (drei) Farben verſchmaͤht, 
dieſe Farben, die er Natlonal⸗Farben in 
dem Augenblick nennt, wo ſie als Kennzeichen 
des Aufruhrs geſetzlich verbannt ſind; man 
muß das Geſetz ändern, weil es den kleinen 
Grund⸗Eigenthͤmern, die am wenigſten an 
dem Boden haften, den größten Einfluß ge⸗ 
waͤhre; hingegen das neue Geſetz leze denen, 


welche die ſtaͤrtſten Abgaben tragen, das Recht 


bei, die Abgeordneten, welche die Abgaben be⸗ 
ſtimmen, zu ernennen. Ueberdem ſey das 
Wahlrecht für die Reichen kein Privilegium, 
ſondern vorübergehend und jedem zugaͤnglich. 
Endlich hänge ja bei den Wahlen weniger vom 
Geſetz als von der Regierung ab; das beiveifen 
dieſelben Verſammlungen, die 1816 Leute an⸗ 
dern Schlages wählten, als fie 1815 erkoren. 
Wer die Ruͤcktehr dieſer Abgeordneten von 
1815 fuͤrchte, ſolle ſich erinnern, daß nicht 
das Wahlgeſetz, ſondern die Erinnerung an 
die hundert Tage, die unerſetzliche (ntrouva- 
ble wie die Gegner ſpoͤttiſch jene royaliftifche 
Verſammlung ſchalten) gebildet habe. Seit 
das jetzige Wahlgeſetz beſteht, wuͤrde beharr⸗ 
lich ein Angriffsplan auf die Regierung ver⸗ 
folgt. Eine unermeßliche Verſchwoͤrung habe 
ſich gebildet, und Anfangs ſchüchtern den 
Thron erſchuͤttert; bald wurde ſie denſelben 
umſtuͤrzen und die dreifarbige Fahne das Ori⸗ 
flaum (das alte Reichs banner) erſetzen. In Lyon 
und Grenoble nur niedergeworfen, aber nicht 
vernichtet, erhebe ſie ſich kuͤhner als je, und 
bedrohe den Sieger. Es komme hier nicht auf 
Schattirung einer Meinung, ſondern⸗ auf 
Seyn oder Nichtſeyn, an. — Hr. Her⸗ 


Dies Verſehn benutzten 
und ſie wuͤnſchten N 


naufx wollte bewelſen, der neue Entwurf 
ſtreite mit der Charte 5 en der empörenden 
Ungleichheit, die er einf Be Graf Caſtel⸗ 
bajac behauptete dagegen: das alte Geſetz 
ſey anti⸗monarchiſch, weil es einen Koͤnigs⸗ 
mörder zum Abgeordneten ernaunt, und im 
Widerſpruch mit der Charte: weil es ſie zum 
Werkzeuge einer Parthei machen koͤnne, die 
das Budget verweigern, und die Regierung 
ſtuͤrzen duͤrfte; es erzeuge die Louvels, die alle 
Tage das Leben des Koͤnigs bedrohen. Wenn 
General Foy von ewiger Verſchwoͤrung des 
Adels gegen den Thron geſprochen habe, ſo 
wolle er ihn nun fragen: ob am 20. Maͤrz der 
alte Adel oder der neue zum Verraͤther an dem 
Könige geworden? — Herr Frangois von 
Nantes, ein neuer Abgeordneter, wollte 
nicht an die Gefahren, die Frankreich bedrohen 
ſollen, glauben. Wo ſind, fragte er, unſre 
Radikalen? — Nur ein Wunſch herrſche 
in allen Gemuͤthern: Verlangen nach Ruhe, 
Ordnung und treue Vollziehung der Charte. 
Das neue Geſetz mache nur ſolche Perſonen zu 


Waͤhlern, die ſich bloß in den Reihen der alten 


und neuen Bevorrechtigten finden laſſen. Man 
ſey nicht damit zufriedeu, eine Kammer der 
Pairs zu beſitzen g N J 
ordnete! ſolle ariſtokratiſch ſeyn; nicht zufrie⸗ 
den, das Wahlrecht von 30 Mill. Menſchen 
auf 93/000 Grundeigenthuͤmer, beſchraͤnkt zu 
haben, wolle man aus dieſen noch 75,099 
ausmaͤrzen u. ſ. w. „Wollt ihr, fragte er die 
Miniſter, der Regierung guͤnſtige Wahlen! fo 
entſagt Eurem Syſtem; gebt die organiſchen 
Geſetze, welche das Volk verlangt. Die Kro⸗ 
ne hat fie verſprochen, die Miniſter verbdei⸗ 
gern ſie. Verſucht Freimuͤthigkeit wenigſteus 
als Regierungsmittel, und das Volk wird 
Euch Gehuͤlfen ſenden. Der ſtaͤrkſte Theil der 
Nation ſind: die unterrichteten großen und 
mittleren Eigenthuͤmer, die Manufakturiſten 
und Kuͤnſtler, die großen Feldherren, welche 
das Vaterland vertheidigten. Dies iſt der 
wahre Grundſtock eines guten Wahlgeſetzes. 
In dem ewigen Schwanke der Regierungs ſy⸗ 
Beine unſerer Miniſter muß man die wahre 
Urſache jener Unruhe, dieſer angeblichen Volts⸗ 
bewegungen ſuchen. Das Schiff des Stgats 
muß zertruͤmmern, wenn es nicht am feſten 
Ankergrunde liegt, wenn man reichgeſchmäckte 
Wimpel und goldne Faden dem ſtarken Taue 


7 


— 


auch die Kammer der Abge⸗ 
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vorzleht. Und weil denn eines der Ausnah⸗ 
me⸗Geſetze, welches die Freihelt der Tage⸗ 
blaͤtter aufhebt, nur eine voruͤbergehende 
Maaßregel ſeyn ſoll, waͤre es uns nicht er⸗ 
laubt, den Wunſch zu aͤußern, daß man die 
zwiſchen der Feder und der Offizine des Druckes 
errichtete Douanenlinie aufhebe, und die ges 
ſchwornen Güterbeſchauer der Ideen, welche 
die Erzeugniſſe des Geiſtes wie die der Fabri⸗ 
ken behandeln und nur ſolche durchgehen laſſen, 
die mit ihrem Stempel verſehen ſind, in Gna⸗ 
den entlaſſe? Seit das Miniſterium mit jedem 
Tage fein Syſtem ändert, muß man um fü 
mehr wänſchen, daß auch jeder Tag die Mei: 
nungen und Urthelle, die er erzeugt hat, 1dfz 
fentlich bekannt gemacht ſehe. Und wollte man 
auch alles Licht in Frankreich ausloͤſchen, un: 
möglich kann dieſes Land fo hermetiſch ver⸗ 
ſchloſſen werden, daß nicht von England, 
Holland, Amerika und Deutſchland freiſinnige 
Stimmen heruͤber dringen und in aller Herzen 
wiedertoͤnen!“ Nachdem noch einige Redner ge⸗ 
ſprochen hatten, wurde die Sitzung geſchloſſen. 
In der Nacht vom .ısten auf den roten 
wurde der Pallaſt Bourbon von Gensd'armen 
bewacht, um die Menge die ſich zu der Sitzung 
drangen, und von Abends 10 Uhr an auf dem 
oſten bleiben wollte, abzuhalten. Erſt zwi⸗ 
chen 2 und 3 Uhr wurde das Einzeichnen zum 
Einlaß erlaubt. 
Am töten erklaͤrte Herr de Bonald: Die 
Gegenparthei fürchte, das neue Wahlgefeg 
moͤge den Abſichten des Miniſteriums zu gün⸗ 
ſtig ſeyn; nun dann, da die rechte Seite ihr 
Geſetz im Jahre 4815, und die linke das ihrige 
im Jahre 1817 gehabt habe, ſo ſey es ganz 
bilig, daß das Centrum das ſeinige im Jahre 
1820 erhalte. (Allgemeines Gelaͤchter.) Man 
ſpreche von der offentlichen Meinung; die oͤf⸗ 
ſeutliche Meinung verlange aber Ordnung, 
Frieden, Religion, Koͤnigthum. Man fürchte 
ſich, die Ariſtokratie in die Deputirten⸗Kam⸗ 
mer einzuführen, und ſtelle England als ein 
Muſter auf. Aber das Unterhaus ſey großen⸗ 
theils aus Neffen und Soͤhnen von Pairs zu⸗ 
ſammengeſetzt, und gerade gegen dieſe Ein⸗ 
richtung ſeyen die Angriffe der Radikalen ge⸗ 
richtet. England werde bald uͤber den Haufen 
geworfen ſeyn, wenn die Radikalen ſiegen ſoll⸗ 
ten. Es ſey ungemein gefaͤhrlich, alle Ariſto⸗ 
kratie in die Kammer der pairs, und alle Der 
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mokratie in die Kammer der Deputirten zu 
weiſen, indem beide Kammern keine unmittel⸗ 
bare Verbindung mit einander haͤtten, auch 
ſelbſt nicht einmal durch den König, denn dies 
ſer ſtehe uͤber beiden. Das vorgeſchlagene 
Geſetz ſey zwar kein Meiſterſtuͤck, aber es ſey 
noͤthig, daſſelbe anzunehmen, indem das bis⸗ 
her beſtehende Geſetz eine Kraͤnkung fuͤr das 
koͤnigliche Unfehen und die bürgerliche Geſell⸗ 
ſchaft enthalte. Er ſtimmte daher fuͤr das 
Geſetz. — Herr Dumeylet beſtand auf die 
Nothwendigkeit, die Geſetze aufrecht zu erhal⸗ 
ten, und nicht jeden Augenblick in denſelben 
Aenderungen zu treffen. Er fragte, was aus 
der Freiheit werden ſolle, wenn bei jedem Mi⸗ 
niſterwechſel die Fundamentalgeſetze von neuem 
der Gegenſtand einer Prufung wuͤrden? Der 
Siegelbewahrer haͤtte ſelbſt 1819 die Gefahren 
gezeigt, welche daraus entwuͤchſen, wenn man 
dem Treiben einer Parthei nachgebe und mit 
frevelnder Hand ein Geſetz antaſte, an welchem 
die Nation mit Liebe hange. Er ſtimmte ge⸗ 
gen den Entwurf. — Hr. Joſſe Beauvoir 
erinnerte an den 20. Maͤrz, und verſicherte: die 
Kammer von 1816 habe Frankreich deroy a⸗ 
liſiren wollen, und ein demokratiſches 
Wahlgeſetz für das beſte Mittel zu Erlan⸗ 
gung jenes Zwecks gehalten. Man ſehe ja die 
Folgen davon. Er wundere ſich faſt, daß die 
Wahlen nicht noch ſchlechter a wären. 
Sey man doch fo weit gegangen, ſelbſt in der 
Kammer anzudeuten: Frankreich werde nicht frei 
und gluͤcklich ſeyn, als bis es eine Nevolution 
wle die engliſche von 1688 erhalte (durch wel⸗ 
che die Stuarts entſetzt wurden). (Heftiges 
Gemurre auf der Linken, beſonders des Ban⸗ 
fler Lafitte). — Hr. Legraverend berief ſich 
auf den Widerſpruch, den der koͤnigl. Kom⸗ 
miſſair ſelbſt 1817 gegen das Wahlſyſtem aus 
zwei Stufen gethan; namentlich auf den jetzi⸗ 
gen Siegelbewahrer. Ja, Herr Lains fogar 
der erſte Patron des neuen Vorſchlags ſey da⸗ 
mals der eifrigſte Gegner deſſelben geweſen. 
Herr von Montcalm erinnerte: das alte 
Wahlgeſetz ſey dem Volke nicht ſo wichtig, als 
man vorgebe; er, der demſelben widerſpro⸗ 
chen, ſey dennoch von einem zahlreichen Wahl⸗ 
kollegium wieder gewaͤhlt; das neue Geſetz 
ſchuͤtze vor Unruhen, die große Wahlverſamm⸗ 
lungen nur zu leicht erregen; es ſey nicht 


ariſtokratiſch, weil es kein Erbrecht begruͤnde. 
— (Die Debatten find fortgeſetzt worden). 

Wir koͤnnen verſichern, fagt die Gazette de 
France, daß die Erklaͤrungen von Gravier zu 
ſehr wichtigen Reſultaten gefuͤhrt haben; allein 
der Stand, worin ſich verſchiedene der com⸗ 
promittirtes Perſonen befinden, läßt erwar⸗ 
ten, daß das Publikum alle Geheimniſſe der 
Procedur nicht erfahren werde. . 

Man kann nicht leugnen, daß die neueren 
Vorfaͤlle, beſonders aber die Folgerungen, 
welche man aus mehreren meuchelmoͤrderiſchen 
Angriffen und aus den Verſuchen einiger Ders 
ſonen, durch brennbare Materialien in der 
Nähe der Duillerien Erplofionen zu veranlaſſen, 
zu ziehen ſucht, die Spannung zwiſchen den 
ſogenannten Liberalen und ihren Gegnern noch 
vermehrt haben. Es waͤre ein großes Gluͤck, 
wenn man durch die angeſtellten gerichtlichen 
Informationen dem Urſprunge und der wah⸗ 
ren Veranlaſſung aller dieſer Umtriebe auf die 
Spur kommen, und die wirklichen Theilhaber 
entdecken koͤnnte, nicht allein um die Frevler, 
welche ſich dieſer Verbrechen ſchuldig gemacht 
haben, aufs ſtrengſte zu beſtrafen, ſondern 
auch um den Parteien allen Vorwand zu beneh⸗ 
men, dergleichen Vorgaͤnge ihren Gegnern 
zur kaſt zu legen; denn ſo abgeſchmackt es auch 
von der einen Seite ſeyn mag, wenn man ei? 
nigen Royaliſten Schuld geben will, dergleichen 
Vorfaͤlle zu befördern oder gar zu verahlaſſen, 
um fie nachher ihren Gegnern zuſchreiben zu 
koͤnnen, ſo iſt es auf der andern Seite eben 
fo lieblos, die ſogenannten Liberalen beſchul⸗ 
digen zu wollen, daß ſie die Urheber von der⸗ 
gleichen Schandthaten ſeyen. Weder die einen 
noch die andern mögen dazu im mindeſten mit⸗ 
gewirkt haben. Allein daß man es wagt, ſi 
gegenſeitig ſolche Verbrechen zuzuſchreiben, 1 
wohl der größte Beweis von der Heftigkeit 
des bei uns herrſchenden Parteigeiſtes. Es 
muß allgemein von allen rechtlichen Menſchen 
und allen wahren Vaterlandsfreunden ge⸗ 
wuͤnſcht werden, daß die Wahrheit an den 
Tag komme. 

Nach einem hier laufenden Gerüchte ſind in 
der Franche Comte einige Complotte gegen 
die Sicherheit des Staats in dem Augenblick 
vereitelt worden, als fie losbrechen folltenz 
mehrere Urheber dieſer Umtriebe ſolſen ver⸗ 
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pet ſeyn. Sie hatten ſich von Paris nach 
Beſancon und Lons le Saulnier begeben, um 
allda Unruhen zu erregen. Einige Tage vor 
der Ankunft des Herzogs von Angouleme zu 
Lons le Saulnier gingen Verhaftungen vor. 
Einige Anſtifter ſind entflohen. — Es ſcheint, 
daß man durch die Entdeckungen, die Gravier 
und ſeine Mitſchuldigen gemacht haben, von 
dem Complott, das in der Franche Comte 
ausbrechen ſollte, in Kenntniß geſetzt worden 
iſt. Bourgeois hat im Gefaͤngniſſe ſchon meh⸗ 
rere Verhoͤre gehabt. 

Als ſich der Herzog von Angouleme zu Gre⸗ 
noble befand, übergaben ihm die daſigen juri⸗ 
ſtiſchen Studenten eine Adreſſe, worin ſie un⸗ 
ter andern ſagten: „Beſtimmt, unter dem 
Schatten der Lilie einſt obrigkeitliche Aemter 
zu bekleiden, bereiten wir uns in Ruhe und 
Frieden dazu vor. Ja, Prinz, ein Aufruf 
von Ihrer Seite, und wir eilen unter die 
weiße Fahne. Vorher wollen wir auf dem 
Grabe Bayards ſchwoͤren, zu kaͤmpfen und zu 
ſterben, ſo wie der Ritter ohne Furcht, nach⸗ 
dem wir ſo wie er ohne Tadel gelebt haben.“ 

Der Graf von Schuwalow hat von Seiten 
des ruſſiſchen Kaiſers auch der Herzogin von 
Berry ein beſonderes Condolenz- Schreiben 
uͤberreicht. he J 
Der Banquier Lafitte lieh voriges Jahr 
dem Advokaten Manuel in Aix ein Gut „da⸗ 
mit er in die Kammer treten koͤnnte. Jetzt 
fordert er von ihm das Gut zurück, aber daſſelbe 
iſt ſeitdem ſchwer verſchuldet. Man ſieht dem 
Ausgange des Prozeſſes mit Ungeduld ent⸗ 


gegen. i 

Der Banquier Deleſſert berechnete neulich 
in der Deputirten⸗Kammer, daß Frankreich 
jahrlich an Shawls den Werth von zo Mil⸗ 
lionen Franks fabrizire, und die neuliche Ein⸗ 
führung der Thibetſchen Schaafe bald die 
Wolle aufs hoͤchſte veredeln muͤſſe. 

Am 17. Abends um 7 Uhr iſt die Koͤnigin von 
England hier eingetroffen und in dem Hotel 
Rivoli abgeſtiegen. In dem wenig zahlreichen 
Gefolge derſelben befinden ſich zwei Ehren⸗ 
damen. a 

Der Herzog Decazes ſoll gefährlich krank 


ſeyn. > z 

Wie ſehr die Spanier ihrem Könige und 
Vaterlande treu ergeben ſind, zeigte ſich auch 
bei dem letzten Kriege in Spanien. Napoleon 


Ä 


flegte zu fagen: daß es unmöglich ſey, einen 
pion unter den Spaniern zu finden. 


Lauterburg, vom 18. May. 


Man beſchaͤftigt fich ſeit einigen Tagen hier, 
in den, dem Rheine nahegelegenen Feldern, gol⸗ 
dene Muͤnzen, die das Bildniß Ludwigs XIV. 
tragen, aufzuſuchen. Die Wiederherſtellung 
des Scheidegrabens zwiſchen unſern und den 
großherzogl. badiſchen Beſitzungen hat dieſe 
Entdeckung veranlaßt. Sonderbar genug, 
daß ſogenannte Schatzgraͤber dieſe Plaͤtze ſchon 
vor einigen Jahren angezeigt haben; daß man 
umſonſt nachgeſucht hat und endlich die Ange⸗ 
ber fuͤr Betruͤger hielt. Die gefundenen und 
ſehr wohl erhaltenen Muͤnzen ſind von den 
Jahren 1101 und 1702, und führen auf der 
Nuͤckſeite ein Kreuz. Die Sage geht, daß 
ein Emigrant, als er eben von den Gensd'ar⸗ 
men ergriffen wurde, dieſes Geld an dieſer 
Stelle vergrub, und daß er vor ſeinem Tode 
aus der Conciergerie an den Maire dieſer Stadt 
ſchrieb und ihm ſeine Schaͤtze entdeckte; daß 
aber der Maire die Nachſuchungen unterließ, 


aus Furcht ſich Unannehmlichkeit auszuſetzen. 


Es iſt indeſſen wahrſcheinlicher, daß eine Fa⸗ 
milie, welche von hier weggezogen iſt, den 
Schatz des Emigranten gefunden hat, und 
man glaubt, daß die eben ausgegrabenen Muͤn⸗ 
zen aus der Zeit des ſpaniſchen Erbfolgekrie⸗ 
ges (1708 bis 171 0 herruͤhren, wovon bekannt⸗ 
lich auch unſere Gegend der Schauplatz war. 


Ma drit, vom 9. May. 


Der Koͤnig hat verordnet: 1) daß zur Aus⸗ 
ſcheidung der Güter, welche von den, zu Koͤ⸗ 
nigl. Reſidenzen gehoͤrenden, getrennt werden 
koͤnnen, geſchritten werden, und 2) dieſe Guͤ⸗ 
ter dann zur Verfügung der Junta des oͤffent⸗ 
lichen Credits geſtellt werden ſollen. 

Der Regierung iſt angezeigt, daß viele 
Franzoſen und andre, ſeit langer Zeit in Spa⸗ 
nien anſaͤßige Ausländer ihre Stimmen bei 
den Wahlen in den Provinzen mit abgegeben 
haben. Man glaubt, die Regierung werde, 
um die Wahlen nur nicht aufzuhalten, dies 
einftweilen gut ſeyn laſſen, jene Ausländer 
aber ſofort noͤthigen, ſich naturaliſiren zu 
laſſen. 
Alle Ordensgenerale haben nun auf die Ver⸗ 
faſſung geſchworen; bis auf den der Jeſuiten. 


u a to Er 


Riego, Quiroge und Lopez⸗Bannor haben 
den Konig aufs neue gebeten, ihnen den Mar⸗ 
ſchall⸗de⸗Camp⸗Grad wieder abzunehmen. Ar⸗ 
co⸗Aguero hat es angemeſſen gefunden, den 
Generals-Rang vet anzunehmen, und ſo die 
Einſichten feines Königs zu ehren. 
Der Biſchof von Barcelona dringt in ſei⸗ 
nem Hirtenbriefe darauf: „daß die Diener des 
Altars Engel des Friedens ſeyn ſollen, um 
die getreuen Schaafe zu troͤſten, zu unterrich⸗ 
ten und zu unterſtuͤtzen, nicht um Zwietracht 
und Partheigeiſt unter ihnen zu pflanzen.“ 
Spanien hat außer mehrern Akademien und 
vielen gelehrten und oͤkonomiſchen Geſellſchaf⸗ 
ten 23 Univerſttaͤten. f i 
Zu Rio⸗Janeiro ſind am 29. Februar und 
2. März zwei außerordentliche Hofzeitungen 
uͤber die ſchon erwaͤhnten Siege erſchienen, 
welche die portugieſiſchen Corps über die Trup- 
pen von Artigas erfochten haben. Letzterer 
überfiel im December die braſtliſche Grenze 
mit 500 Mann. Es erfolgten viele Schatz 
muͤtzel. In einem derfelben am 17. Decem⸗ 
ber dauerte das Feuer von beiden Seiten von 
Morgens 10 Uhr bis zur Nachtzeit, wo ſich 
der Feind mit Verluſt von 3 Todten und 4 Vers 
wundeten zuruͤckzog. Dieſe kleinen Gefechte 
führten jedoch zu einer entſcheidenden Action 
im naͤchſten Monat. anug 
der General⸗Capitain, Graf v. Figueira, mit 
1200 Mann nach dem Sluffe Taquarembo auf, 
wo am 22. Januar, wie die erwaͤhnte Hofzei⸗ 
tung ſagt, eine entſcheidende Schlacht geliefert 
wurde. Der Feind hatte eine ſtarke Poſition, 


die in der Fronte durch eine tiefe Moraſtge⸗ 


end und auf der Flanke durch einen Arm des 
‚aquarembo gedeckt wurde. Seine Macht 
beſtand aus 2500 Mann, die von la Torre als 
General en Chef commandirt wurden, welcher 
Manuel Cahfre und Pantalion Sortellio unter 
ſeinem Befehl hatte. „Ich befahl, ſchreibt der 


obengedachte General-Capitain, ſogleich dem 


Brigadier Alrew, uͤber die Moraſtgegend durch 
Umwege vorzudringen, und den Feind in der 
Fronte anzugreifen, waͤhrend der Brigadier 
Cammara über den Arm des Fluſſes Taqua⸗ 
rembo mit feiner Dibifion vordringen ſollte, 
um den Feind in der Flanke anzug reifen. Um 
dieſe Zeit formirte ſich letzterer in feinem La⸗ 
ger, und pflanzte mehrere Artillerie⸗Stuͤcke 


ſollen. 


Am 10. Figur brach 


auf, die ein heftiges Kanonen⸗ und Flinten⸗ 
feuer gegen uns unterhielten; der Brigadier 
lrew drang aber mit ſolchem Ungeſtuͤm in 
den Feind, daß er bald feine erſte Poſition 
verließ. Mit großem Vergnuͤgen bemerkte ich 
die Tapferkeit der Truppen, die mich an ihrer 
Spitze ſahen, mit dem Ausrufe: „Es lebe der 
Koͤnig!“ über den Fluß gingen, und den 
Feind gaͤnzlich in die Flucht ſchlugen, welcher 
Artillerie, Waffen und Gepaͤcke ꝛc. im Stiche 
ließ. General Sortellio blieb todt auf dem 
Platze. Der feindliche Verluſt an Todten be⸗ 
trug 800 Mann, an Verwundeten 15, und an 
Gefangenen 490. Unſer Verluſt betrug 1 Tod⸗ 
ten und 5 Verwundete. General la Torre floh 
in ſolcher Eile, daß er ſein Pferd und ſeine 
Piſtolen zuruͤckließ. General Artigas war im 
Anfange der Schlacht gegenwaͤrtig, und floh 
nachher nach Matajo. Ich breche jetzt nach 
den Grenzen auf, um diejenigen Plaͤtze zu bes 
stimmen, die zur Sicherheit Garniſon erhalten 


Die Seeraͤuber, welche bei Cap Gates kreu⸗ 
zen, haben aufs neue mehrere Schiffe rein aus⸗ 
gepluͤndert und ihnen dann ſpoͤttelnd eine gute 
Reife gewuͤnſcht. 

Aus Italien, vom 10. May. 
Nach Briefen aus Neapel ward in jener 
Hauptſtadt unlaͤngſt ein junger deutſcher Kuͤnſt⸗ 
ler, als er eben im Gaſthofe abgeſtiegen war, 
von zwei Gensd armes abgeholt und ſofort 
uͤber die Grenze des Landes transportirt. Die 
Urſache war, weil er altdeutſche Kleidung trug. 


Brüffel, vom 22. May. 


r. v. Falck wird, wenn er von Wien zu⸗ 
ruͤckgekehrt ſeyn wird, nach Batavia abgehen. 
Man verſichert, daß es dem Vertheidigungs⸗ 
plan fuͤr das Koͤnigreich gemaͤß, noͤthig befun⸗ 
den worden, die Hoͤhen des Mont St. Jean, 
welche bekanntlich Bruͤſſel decken, zu befeſti⸗ 
gen, und daß die Arbeiten unverzuͤglich ihren 
Anfang nehmen werden. N 
Handelsbriefe aus Cadix melden, daß die 
Inſurgentenkaper in der mittellaͤndiſchen See, 
worunter man zwei Schiffe, jedes von zo Ka⸗ 
nonen, bemerkt, Malaga und Alicante foͤrmlich 
blokiren, und daß ſie ſogar engliſche Kauffahr⸗ 
theiſchiffe inſultirt haben. 5 
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7 gondon, vom 20, May. 
Am Mittwochen hielten Se. Majeſtaͤt Ihr 
zweites Lever ſeit Ihrer Thronbeſteigung, wel⸗ 
ches eben ſo zahlreich war, wie jenes, das in 
voriger Woche Statt gefunden. Unter den 
Vorgeſtellten bemerkte man auch Sir Thomas 
Lawrence, jetzigen Praͤſtdenten der Koͤnigl. 


Akademie der ſchoͤnen Kuͤnſte, ſo wie Sir 


Francis Burdett und Hru. Hobhouſe. 
Auch im Oberbauſe find Unterſuchungen 
über die Noth der Fabriken und uber die Mit⸗ 
tel ihr abzuhelfen, auf eine Bittſchrift der 
„Kaufleute und Fabrikanten von Birmingham 
zur Sprache gekommen. Der Marquis Lands⸗ 
down kuͤndigte zu dieſem Behufe einen Antrag 
auf eine Unterſuchung an, die ſich mit den 


Mitteln, dem aus wärtigen Handel Großbrit⸗ 


tanniens mehr Ausdehnung zu geben >- 
tigen oll. ehnung zu geben beſchaͤf⸗ 


Ein Antrag des Grafen Stanhope anf Er⸗ 


nennung eines Ausſchuſſes zur Unterſuchung 
der Mittel, den Armen, beſonders in den Ma⸗ 


nufakturdiſtrikten, Beſchaͤſtigung zu geben, 


hatte keine Folge. e 
Im Unter hauſe ward ein Antrag auf 
Ernennung eines Ausſchuſſes zu einer Unter⸗ 
ſuchung über alle Militair⸗ Ausgaben des 
Staates mit 125 gegen 45 Stimmen verwor⸗ 
fen. — Auch wurde die angekuͤndigte Motion 
für die irlaͤndiſchen Katholiken fürs erſte zus 
ruͤckgenommen. IE 
Sür den Seedienſt des laufenden Jahres 

wurden in einer Subſidienſitzung 23,000 Mann 
mit Inbegriff von dodo Seeſoldaten, und an 
Gelde abſchlaͤglich 500,000 Pfund bewilligt. 
Die Civil⸗iſte iſt in der geheimen Sitzung 
mit 850, fund fuͤr Großbrittannien und 
mit 270,000 Pfund für Irland bewilligt, und 
es wird nunmehr in der Öffentlichen Sitzung 
der Bericht daruber erſtattet werden. 
„Die Einfuhr in Großbrittannien für das Jahr 
18 18 trug 6 Millionen Pfd., und die Ausfuhr 
10 Mill, weniger ein als fuͤr das Jahr 1817. 
Damals gab der Miniſter den ſinkenden Fonds 
u 5 Mill. an, Die Totaleinnahme für 1818 
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(bts zum §. April 1819) war 50,388,248 10 
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‚Die Total⸗ Ausgabe (bis eben dahin) w 
69,448,899 Pfd. und der wahre finkende Fonds 
betrug nur 919,340 Pfd. oder nach genauern 
und richtigern Rechnungen, gar nur 395,316 
fund, Vergleicht man die Einnahme des 
ahres 1819 mit der des Jahres 1818, 12 
ndet man ein Minus von 848,418 Pfd. und 
mit Inbegriff von Irland von 1 Mill. Der 
Kanzler der Schatzkammer 1 Ki 
Deficit don 13,400, 0 Pfd. Die einzige Hülfe 
liegt in Bankvorſchuͤſſen. Wie aber, wenn 
auch dieſe fehlt, weil fie endlich fehlen muß? 
Herr Maberly ſchlug, als reellere Huͤlfe, ein 
hartes aber nothwendiges Mittel im Parla⸗ 
ment vor, nämlich eine Tape auf Landeigen⸗ 
thum. Die niedern Volksklaſſen (fagte er) 
koͤnnen unmoglich noch ſchwerer belastet wer⸗ 
den; fie mußten unterliegen; auch die Mit⸗ 
telſtaͤnde find der Erſchoͤpfung fo nahe, daß 
fie geſchont werden müſſen, wenn man ſie nicht 
zu Grunde richten will. Folglich bleibe nur 
ein Mittel, eine Taxe übrig; ‚fie dürfe aber 
nicht auf Handel und Fabriken, auf Kuͤnſte 
und Handwerke, nicht auf Gewerbe oder Eins 
kommen überhaupt gelegt werden (eine ſolche 
Tape ſey die verhaßteſte von allen), ſondern ein 
zig und allein auf liegende Gruͤnde. Sie muͤſſe 
10 Mill. einbringen, und zugleich mit Anwen⸗ 


dung aller möglichen aͤkonomiſchen Mittel in 


ben retten. N 8 
Vorgeſtern zeigte Hr. Brongham im Kanzlei⸗ 
gerichte in einer, die Koͤnigin betreffenden 
Sache (wegen der Anweiſungen des Herzogs, 
ihres Bruders), an, daß Ihre Majeſtaͤt bald 
hier eintreffen wurden. — Ihr Stallmeifter, 
Cav. Vaſſalli, kam am Dienſtage mit Depe⸗ 
ſchen derſelben in vier Tagen von Genf an, 
und ging vorgeſtern wieder ab in der Erwartung 
fie. anf dem Wege von dort her anzutreffen. 


dem Staatshaushalt, England vom Verder⸗ 


Die Königin hatte ſich bei der Fahrt uͤber den 
Cenis ſehr erkaͤltet, auch waren zwei Lage 


noͤthig, ihre Wagen auszubeſſern; fe ſagte, 


wenn man ihr ein Schiff geſandt hatte, 16 


wuͤrde fie laͤngſt in England ſeyn. 


— 
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Heer Hobhouſe (deſſen Wahl wegen angeb⸗ 
f dee Beſtechung zweifelhaft gemacht iſt) hat 
eine Motion ſeines Freundes Sir Fr. Burdett 
über die Vorgänge des 16. Aug. in Mancheſter 

angekuͤndigt. Ed Pie Er 

Es wird viel von Miniſterialveraͤnderungen 
geſprochen. Lord Caſtlereagh hat ſich enthal⸗ 
ten, den Parlamentsſitzungen beizuwohnen, 
und erſchten nur bei der am 15ten. In eben⸗ 


derſelben fehlte dagegen der Kanzler der Schatz⸗ 


kammer, Was dleſen Geruͤchten Nachdruck 
giebt, iſt, daß die Minifter den sten in 


einer Debatte nur eine Mehrheit von zwoͤlf 


Stimmen hatten, und eine Erklaͤrung des 


Herrn Brougham in eben der Sitzung: „es ſey 


zu bedauern, daß die jetzigen Miniſter weder 
Zutrauen genug bei der Nation, noch Gewicht 
genug im Auslande haͤtten, um wirkſame Ab⸗ 
huͤlfe der vielen Klagen über die Stockung des 
Handels, die Bedraͤngniſſe des Volks, und 


die Verwirrung der Finanzen zu ſchaffen.““ Sie 


werden alſo allem Anſchein nach freiwillig von 
der Buͤhne abtreten. 


Man hat hier Briefe und Zeitungen aus 


Lima bis zum 5. December voll intereſſanter 
Details ber die Lage von Peru erhalten. Dies 
ſes weitſchichtige und reiche Koͤnigreich ge⸗ 


nießt der vollkommenſten Ruhe. Die Anhaͤng⸗ 


lichkeit der Bewohner deſſelben an das Mut⸗ 
terland iſt ſo unerſchuͤtterlich, daß der Vice⸗ 
koͤnig Pezuela kein Bedenken krug, die aͤrgſten 
Ausfaͤlle und Prahlereien aus den Zeitungen 
von Chili und Buenos⸗Ayres in der Zeitung 
von Lima abdrucken zu laſſen. Lord Cochrane 


zeigt ſich von Zeit zu Zeit vor Callao; allein 


feine Congrevefchen Raketen find alle in der 
Luft zerplatzt; man fürchtet ihn gar nicht 
mehr, und das einzige Uebel, das er ſtiftet, iſt 
die Plaͤnderung einiger ifolirter Dörfer an der 
Kuͤſte. Man ſpielt auf dem Theater zu Lima 
häufig eine Farce, worin dieſer abenteuerliche 
nſurgenten⸗Admiral in der Mitte eines großen 
euerwerkes, in grotesker Kleidung, mit wuͤ⸗ 
thenden Mienen und Gebehrden, erſcheint. 


Aus Charleſton wird unterm 13. April ge⸗ 


meldet, daß zu Savannah ein neues Complott 
entdeckt worden, um den uͤbrigen Theil der 


Stadt in Brand zu ſtecken und die Speicher zu 


plündern. Vier Spanier find bafelbſt arreeirt 


worden. 
Copenhagen, vom 20. May. 


* 


Auch in unſern Gegenden, ſo wie in Schwe⸗ 
den und Norwegen, iſt bis jetzt aller Anſchein 


vorhanden, daß auch die Erndte dieſes Jahrs 


bei der gedeihlichen Witterung ſehr geſegnet 


aus fallen werde. } 
Riga, vom rı, May. 


Madame Catalant iſt vorgeſtern hier ange⸗ 
kommen. Ihre Ankunft war erfreulich fir 


alle hiefige Kenner und Liebhaber des Kunſt⸗ 


geſanges. 5 
Neuyork, vom 21. April. 


Das Haus der Repraͤſentanten hat eine 
Motion angenommen, welche von großem Eins 


flutz ſeyn wird, weil fie zum Theil unſre Nas 


tionalgeſetzgebung verändert. Eine zwoͤlffaͤh⸗ 


rige Erfahrung hat uns überzeugt und jeder 


Dag giebt uns den Beweis, daß der Congreß 
kein zweckmaͤßiges Tribunal iſt, um über die 
Menge von Privatreclamationen zu entſchei⸗ 
den, die ihm in jeder Sitzung vorgelegt wer⸗ 


den. Man fuͤhlt daher allgemein das Beduͤrf⸗ 
niß, eine beſondere Gerichtsſtelle zu gründen, 
die ermaͤchtigt iſt, uͤber die Reclamat ionen von 


Privaten zu entſcheiden. Hr. Fuller hat einen 
dahin zweckenden Antrag vorgelegt, und es 
iſt wahrſcheinlich, daß er in ein Geſetz wird 
verwandelt werden. 5 
Der franzoͤſiſche Miniſter, Hr. Hyde de 
Neufopille, hat mit der Fregatte la Seine, 
Capitain de Bougainville, Depeſchen von ſei⸗ 
ner Regierung erhalten, aber keinesweges ſei⸗ 
nen Rappell, wie das Geruͤcht verbreitete. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Des Königs Majeftät haben durch eine 
Allerhoͤchſte Kabinetsordre von 4ten v. M. die 


kuͤnftige Einrichtung des Juſtizweſens in den 


Rheinprovinzen feſtgeſetzt. N 

Der Kapellmeiſter Spontini iſt in Berlin 
angekommen. a 

Wie men aus Nürnberg verflichert, ſoll zu 
Wien ein Separatvertrag zwiſchen Balern, 
Würtemderg, Baden Heſſendarmſtadt, Raf 


1 


fan und den fäd te zogthüme zu Stande 
gekommen 8 dieſe Staaten ſich 


verbunden hätten, die Zoͤlle unter ſich aufzuheben 
und eine gemeinſchaftliche Douanenlinie herzu⸗ 
ſtellen. Es ſollte auch den uͤbrigen deutſchen 
Staaten vorbehalten bleiben, dieſem Separat⸗ 
vereine beizutreten. 
würden zu Darmſtadt Vevollmaͤchtigte zuſam⸗ 
men treten, um dieſen Separatverein in Aus⸗ 
fuͤhrung zu bringen. f 

Zu Hamburg ſind ſeit Kurzem ſehr bedeu⸗ 
tende Ankaͤufe von Weizen zur Aus fuhr nach 
franzoͤſchen Haͤfen gemacht worden. 

Ein Londoner Blatt 20 Das ste Vete⸗ 
ranenbataillon, welches kuͤrzlich aus Irland 
nach Stirling und Aberdeen verlegt ward, und 
870 Mann ſtark iſt, hatte in feinem Gefolge 


st weniger als 760 Frauen und 1809 Kin⸗ 
er. 


Am Sten Map trat zu Zuͤrich die aͤlteſte da⸗ 


fige Jungfer, Maria Keller, bei voͤlliger Ge⸗ 


ſundheit, das ꝛorſte Jahr ihres Lebens an. 


— 


Ueber Getreide⸗Preiſe im Allgemei⸗ 


nen und mit Bezug auf die Mark 
Brandenburg. (Beſchluß). 


Diefer Fall des Werfchuldetfeyus der Güter um die 
‚Hälfte oder zwei Drittel des Werths iſt aber in der 


Mark gar nicht ſelten, we ſehr viele große Landgüter 
4 ni wovon hoͤchſt ſelten eins 


5 ganz ohne Hypothek⸗ 
chulden gefunden wird. Dies iſt ein Lokalitaͤtsverhalt⸗ 
niß, welches auf die Länder, wo viele große Landgüter 
exiſtiren, mehr Bezug hat als auf Diejenigen, wo das 
Land ⸗Elgenthum unter mehrere kleine Gutsbefiget, de⸗ 
ren Guter viel häufiger, wohl in der Regel unver⸗ 
ſchuldet find, vertheilt it. Eine beſondere Berückſich⸗ 
Aigung verdient in der Mark gewiß dieſer Umſtand, da 
es dem Staate nicht gleichgültig ſeyn kann, wenn viel⸗ 


leicht die Halfte ſeiner = Gutsbeſitzer einem eben 


o Unverſchuldeten, “Is gewiſſen Bankerotte entgezenge⸗ 
en. Es iſt auch gewitz keineswegs übertrieben, wenn 
man die jetzige Lage des Maͤrkiſchen Laudwirthes, zu⸗ 
ſammen genommen mit den Ausſichten auf fort wah⸗ 
Felde gu miedrige Kornpreife, als ſehr⸗keitiſch ſchil⸗ 
dert und annimmt, daß ein fehr En er Theil davon 
bereits um ſeine ländwirthſchaſtliche Exiſtenz mit den 
Zeit- Umſtänden ringt. Die Mark iſt mit [uchebageren 
und korureicheren Landern umgeben, und befonders der 
Einfuhre aus Polen und Rußland ſehr ausgeſetzt. Dieſe 


LFeiden letzten Länder erzeugen bey ihrem fruchtbaren Bo⸗ 


en und ihrer geringen Bevölkerung In der Regel einen 
großen Korn⸗uederſſuß, wovon der Produktionspreis we; 
gen des geringern Kaufwerthes vom Grund und Boden 


und deſſen größeren Fruchtbarkeit, und wegen des, bei den 


Innerhalb 4 Wochen Abeba Einfuhr fo fehr wit ganz wohlfeile 
uberhäf 


_ 35297 75 5 
herrſchenden Frohndienſ⸗Verhaͤltniſſen, fo wie der ſchlech⸗ 


teren Lebensweife des gemeinen Mannes, weit weniger 
koſtenden Geſinde⸗ und Tagelohns, ungleich löl dei 
ausfällt, als in der Mark, Sie konnen alſo, elbſt bei 
gleich guten Erhdten, weit wohlfeilere Preife machen, 
als der Märkiſche Landwirth vertragen kann. Hat die 
Mark nun aber vollends eine ſchlechte, und jene Länder 
eine gute Erndte gemacht, ſo werdem wir 8 ale: 
Getreide 
erhäßft, daß des e aden dabei 
ins Enorme geht, wie dies jetzt der Fall iſt. Man ver⸗ 
weiſe denſelben nicht darauf, daß der Fall, wo die Mark 
eine gute, und jene und andere kornreiche, uns gewoͤhn⸗ 
lich Getreide zuführende Länder eine ſchlechte Erndte ma⸗ 
— 5 —.— 5 49 W eintreten ir 
) t ieſe entgegengefesten Fälle 
hielten ſich im Durchſchultte die Wa 4 9 IB Doch fiche 
abzuſehen, warum der Staat es gleichgültig mit anſehen 
folle, wenn dem Landmann ſein, bei glücklichen Conjunktu⸗ 
ren gewonnener Gewerbsvortheil, ex auch fuͤr das ganze 
Land unmittelbar und in jeder Hinſicht mittelbar ein Ge⸗ 
winn iſt, durch eben jo großen Schaden wieder entgeht. 
Der Ackerbau könnte bei jolcher precairer Vortheilhaftig⸗ 
keit nichts weniger als fortſchreiten, denn das Wechſeln 
wiſchen feinen verſchiedenen Betriebseinrichtungen (wis 
chen Ausdehnung und Beſchraͤnkung des Getreidebanes) 
iſt bei ihm nie ſo leicht ins Werk zu fichten, als bei andern 
Gewerben; und haͤtte ſich der Landmann, in Hoffnung 
51 die Permanenz der dem Getreideban günstigen Ver⸗ 
haͤltuiſſe, ja verleiten laſſen, ſeinen, bei sungen Con- 
junkturen gewonnenen Vortheil, auf energiſcheren Bez 
trieb feines Gewerbes, auf vermehrte intenſive und ern⸗ 
tenſive Getreide: Produftion zu verwenden, eine Maaß⸗ 
regel die der Natur jedes Gewerbes ſehr eigen iſt, {0 
wurde bei dem fo ſchnellen und ungehinderten Eintritte je⸗ 
ner verderblichen u e Schaden nur um ſo 
groͤßer ſeyn, weil er die Culturkoſten ſo ſehr vermehrt 
bat. Er wuͤrde trotz der 9 15 gehabten Vortheile zu 
Grunde gehen müſſen, und die bloße Hoffnung auf das 
rein zufällige Eintreten beſſerer Eonunkturen könnte 
ihn nicht retten, fo wenig, wie den Ackerbau ſelbſt in Flor 
erhalten. Ss ſteht aber nun der Märkische Landwirth 
jetzt wirklich ſo, daß er beſſere Zeiten abzuwarten nicht 
im Stande iſt, wenn nicht, um ihn bis dahin zu erhal- 
ten, auch ſchon für die Gegenwart etwas geſchieht. 
Dazu kommt noch, das jene öſtliche Länder uns auch 
mit zugeführtem Maſtvieh uͤberbaͤufen, und dem, beim 
Kornbaue keinen Vortheil mehr findenden Maͤrkiſchen 
Landwirthe auch noch die wichtige Zuflucht zur Vieh⸗ 
maſtung vereiteln. Es kann daher wohl nicht anmaßend 
genannt werden, wenn ir ſagt, es fcheinen für uns 
angemeſſene Prohibitiv⸗Zoͤlle auf auslaͤndiſches Getreide 


und Maſtvieh ein dringendes Beduͤrfniß zu ſeyn. Denn 


die Einführe ganz iu verbieten, würde außer den mans 
cherlel andern zu nehmenden ſtaatswirthſchaftlichen und 
politiſchen Rückſichten, ſchon darum nicht rachſalu fen 
weil in Jahren, wo N } 
gerietheßß, Jene Artikel leicht fehlen een , Jah din 
in Hinſicht des Getreides wohl anzunehmen if, daß die 
Mark bei Mittel⸗Erndten ihren Bedarf und bei reichen 
Erndten Ueberffuß produeirt, wenn auch die ſtatiſtiſchen 
Nachrichten nicht ganz dies Reſultat geben, da * 
ben aus leicht zu ergründenden Urſechen wohl gan be⸗ 


utter und Korn ſchlecht bei uns 


9 


PS 


nr 6 Gr. abzuwerfen braucht, un 


* 


ne Höhe geben zu können, wurde man den 
fi = ro Agens teig des Öetrei es als einen Satz. 
munen, unter welchen der Marktpreis nicht 


nahmen m unter wel 4 ei 
RA dürfe ohne ſogleich den Einfuhrzoll eintreten 
in laſſen. Dieſer Prodnetionspreis würde ſich durch un⸗ 
partheyiſche Sachverſtändige ziemlich genau ausmilteln 
wir geſehen haben, 


aſſen. Obgleich nun derſelbe, wie 
1 den Erndte Ererag lich jährlich verandert, fo 


unge doch darum nicht jahrlich ein anderer geil atz al⸗ 
enommen werden, weil vor dem Alisdruſch der Erndte 
die ſelbe nicht mit Sicherheit ae und ihr Einfluß 
auf den Produktionspreis gewuͤrdiget werden kann, auch 
weil dies eine zu große Unficherheie im Handelsverkehr 
gehen würde. Man mußte daher einen mittleren Durch⸗ 
litts⸗Produktionspreis als Satz annehmen; allen⸗ 
alls zwei, wogen der niedere bei guten und mittleren, 
der höhere aber bei ſchlechten Erndten, die ſich für die 
dazu gehörige Genanigkeit ſchon früh genng ‚beurtheilen 
15 angewendet würde. Daß n 0 a 
Sätze, welche dem Landmanne einen höhern Preis 
chern ſollen, im zweifelhaften Falle lieber etwas 
zu hoch, als IH niedrig einrichten müßte, iſt klar; denn 
im erſten Falle gewinnt er, ohne erheblichen Verluſt 
ga er . . 80h im zweiten Falle gewinnen 
die andern Klaſſen ein höchft Unbedeutendes mit fehr 
erheblichem Verluste des Landmannes. Auch würde 
bei Feſtſtellung der Normal! Preiſe ſehr darauf Ruͤckſicht 
u nehmen ſeyn, daß die Mark hoͤchſt ungleichen, weit 
Abe die Hälfte aber ſchlechten Boden hat, bey welchem 
er Getreide Produktſonspreis ‚höher zu ſtehen kommt, 
und ſchlechte Erndten verderblicher wirken, als beim 
f en Bob n. In Hinſicht der Produktionskoſten ‚ber 
denke man nur, daß die Bodenrente, die beim ſchlech⸗ 
Boden freilich geringer iſt, als beim 1 75 de hei 
weitem kleinſten Faktor der Pröduktions⸗Koſten abgiebt, 
und daß der andere, die Eultur⸗Koſten, pro Morgen 
guten Bodens in der Regel eben nicht erheblicher ſeyn 
werde, als pro Morgen ſchlechten Bodens, da die 
un ing e gewiß viel koſtbarer iſt, und das 
überjteigt, oder mindestens gufhebt, was er an Arbeit 
weniger koſten mag, indem oft der fruchtbarere Boden 


g e a e bene zu bearbeitende und der unfrucht⸗ 


te gar nicht immer der leichter zu bearbeitende, daß 


hun aber der Ertrag bei beiden äußert verſchieden if, 
und dieſer, ſelbſt bei großer Verſchiedenheit der Kultur⸗ 


foRen-und der Bodenrente dennoch ben Ausſchlag gebt. 
Den wenn z. B. ein Morgen guter Acker, der 8 Schef⸗ 
sel Korn bringt, so Thlr. Kaufpreis bat, alſo an Bo, 
denreute Ce Ss ht.) 23 Tpüler abwerfen muß, an Euls 
türkoſten aber 9% Thlk. erfordert, fo Ede Produk⸗ 
ans Preis obiger 3 Scheffel Korn 12 Thlr, alſo für 
leben! Thlr. Wen nun dagegen 2 Morgen ſchlech⸗ 
ter Acker „der mir 4 Scheffel Korn bringt, dafür aber 
auch kur Thlr. Kaufpreis hat, a p au Bodenrente 
an Culturkoſten 

6 l koſten dennoch jene 4 


uch nur 7? Thlr. erforderte, fo Foft 
0 6 jeder einzelße alſo > Thlr. 


Sc fl. zuſammen 8 Thlr. un 


OR Viel bedentender und einleuchten der iſt dieſer Unterſchied 


aber noch, wenn man bedenkt, daß ein guter Theil der 
Culturkoſten durch Getreide N 
muß, l. B. Saat, Brot fuͤr das Wirthſchaftsperſonale, 


x a NEE 
aa SE fh St Deka cute, 


len dafür die haaren Cu 


man überhaupt Die. 


i Natura bezahlt werden 


und Futter für das Vieh de., rechnen wir nun hiezu 

beim guten Hoden z 2.2 Schl. pro Morgen ab, ft * 

i ı Eulturkoften nur aufs Thle. ſo 
bleiben 5 Schfl. zum Verkaufe, die ſammt der Bodens 
rente 73 Thlr. Foren, alſp jeder wieder 13 Thlr. Rech⸗ 
nen wir nun beim ſchlechten Boden nur 2 Schſl. in 
Natura, die nach demfelben reife alſo 3 Thlr. betra⸗ 
gen, fo bleiben an haaren Geld⸗Culturkocten doch npch 
4 Thlr. pro 7 und die davon verkäuflichen 2 
Sch. werden alſo ſammt den 6 Gr. Bodehrente „Thlr., 
jeder einzelne alſo 2 Thir. kosten. Bleiben wie bei 
dieſem Beyſpiele, ſo find bei einem Rückſchlag der Erndte 
um ein Viertel, von dem Morgen guten Bodens noch 
2 Schfl., vom ſchlechten aber nur 1 Schl. verkauffich, 
von letzterem alſd nur noch ger ben eine Mittelerndte, 
und von jenem doch noch kel vom vorigen, und der 
Produktionspreis beüm guten Boden würde ſich nur um 4 
A Thlr. prg Schſl., alſo um tel feines vorigen Betra⸗ 
ges, der Produktionspreis beim ſchlechten Boden aber 
um 2 Thlt., alſo um das Doppelte des frühern erhö⸗ 
hen. Wenn daher Br für Mittel⸗Elndten, noch 
mehr aber für 9 1 ten, der, einem künſlich zu 
bewirkenden Marktpreife zum Gründe gelegte Produk⸗ 
tionspreis nach dem guten Boden nut berechnen wäre, 

‚fo würde dieſer zwar dabei ohne Schaben, der . 4 
Be una nur it bedeutendem Nachtheile bebaut 
rden önnen. Da nun des ſesteren fo viel in der 

Mark, und pieſer ſo ſehr auf dau angewieſen 

iſt, fo wird bei Bere lung des Broduftipuspteifeßeine 

worzügliche Nuckſicht auf ihn zu nehmen ſenn. r 

Der Ertrag des Bodens entſcheldet fd ſehr uber den 
Produktionspreis des Kerns, daß ſelbſt herjenige Bo⸗ 
den, der, wie z. B die Alimärker Wiſche, mitunter 
einen gauz enormen Kraft⸗Aufwand zu ſeiner Bearbei⸗ 
tung erfordert, und noch dabei öfter gänzlichem Miß⸗ 
wachſe ausgeſetzt iſt, wegen feines in der Regel ausge⸗ 
zeichneten Ertrages, nicht nur das Geteside eben ſo 
wahlfeil, Sondern noch mohlfeiler Kiefern kann, als der 
leicht zu bearbeitende Mittelooden der Mark, wovon 
man fich durch Erfahrung und Rechnung leicht uͤberzeu⸗ 

en kaun Mit Berückſichtigung gedachter Lokal- Ums 
fande, nämlich der vielen hochverſchuldeten Landguͤter 
und des größtentheils unergiebigen Bodens, welche der 

Mark in hobem Hrade eigen find, ſcheint die Meinung 

nicht im Geringſten übertrieben, daß dem Maͤrkiſchen 

Landmanne bei Mittel Erudten ein Marktpreis von 

15 Thalern für den Scheffel Roggen geſichert wer⸗ 
en mußte, wenn ber Acketbau fortſchreiten foll. 

In wiefern alles, was im Vorigen von der Mark 
Brandenburg geſagt worden, auch guf andere Provin⸗ 
zen des Preußiſchen Staats anwendbar ſeyn mag, wa⸗ 
ge ich Richt zu entſcheiden, weil ich nur in der Mark 
den Ackerbau ſo genau zu kennen glaube, um das Ge⸗ 
ſagte vertreten zu können. Wer an manchen einzelnen 
Satzen der angeführten Beyſpiele Auſtoß nehmen follte, 
den bitte ich zu erwägen, daß jene Beyſpiele nur zur 


größeren Anschaulichkeit derjenigen Behauptungen, wor⸗ 
auf fie ſich beziehen, dienen ſollen, daher auch wenig 
elucht find, und in den darin enthaltenen Zahlen nur 
erhaltniſſe bezeichnen ſollen. 2 : l 
Obwohl in vorſtehendem ganzen Aufſatze nichts eigent⸗ 


lich Neues geſagt if, ſo ſcheint er mir doch ſchon darum 
nicht ganz uͤberſtuſig zu ſeyn, weil über ſein Thema 
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roch immer ſo unklare und zum Theil wunderliche An. Die am 23ſten dieſes Monats vollzogene eher 

fihten im stage dae ehe Ein großer Theil liche Verbindung meiner juͤngſten Tochter Con⸗ 
er Staͤdter betrachtet den Lendmaun zicht als agen ey $ „or $ Marck 
ewerbtreibenden, der ſein Produkt durch vnablaſſige ſtancia, mit dem Koͤnigl. J rſter M f 
beit und Borſchuſßs ſelbſt er, und oft theuer gehug, zu Heidau, gebe ich mir die Ehre allen Ver⸗ 


0 
erkaufen 355 andern als einen, dem er durch die Ona⸗ wandten und Freunden hiermit ganz ergebenſt 
de Gottes ven ſelbſt zuwächſt, wie ſie ſich ausdrücken, RECENT 2 "> 
und der auch für 55 seringfen Segen noch immer anzuzeigen. Wohlau den 24. May 1820. 


4 


nicht dankbar geung ſeyn könne, indem ihm allich noch Der Koͤnigl. penſtonirte Inſpections⸗ 
biefer immer ziemlich reiner Gewinn ſey; fie ſehen den ; x 14 

Landmann als einen, hauptföchlich he 4075 Genie⸗ f Oberfoͤrſter Ku chen becker. 3 
ßen angewiefenen, romankiſch lebenden und vorzugs⸗ f N . 


meife beglückten Stand an, dem jede außerordentliche Fe . 
oͤffentliche Laſt ohne altes Unrecht vorzugsweiſe auge. (Verſpaͤtet). Die glückliche Entbindung mei⸗ 
en durfe, . — 105 v0 maß ner Frau von einem muntern Jungen beehre 
e chen Segen allein anzumaßen, und den m . i . 
Hur wegen feiner haudgreiflichen Rothwendigkeit furs e und Freun⸗ 
Ba 1485 12 180 1 Ba EehER x 15257 mob 3 ron 3 ilen. e 
Ferner iſt die Meinung ſo ſehr verbreitet, daß das gr x 
lück des Landes in recht wohlfeilen Kornpreiſen beſtehe, Kapatſchuͤtz den 15. May 1820, 


und nur darauf allgemeine Wohlhabenheit ſich grän⸗ Freyherr v. Te ich ma n a, 
de; und man hört bei theueren Kornpreiſen ſtets die B n Rittmeiſter a. D. 
Aauteſten Klagen darüber, und jeden Mangel an Aus⸗ : e . 


e Seth a Cu nn | 
werden fich jene Meinungen, Behauptungen und Vor⸗ Meinen Freunden und Verwandten zeige ich 
5 Aenne gab, bn. die beute gläcklich erfolgte Entbindung meiner 
Zitate siler x 1085 au 93 8 nach Frau von einer Tochter ergebenſt an. 
chenden und uche Andenden Zageläbr Dreslau den 30. May 1820, 


vielen, Arbeit fi 3 
ner und Knechte werfen, um bald mißtrauiſch gegen das Borrmann. 


geprieſene Glück wohlfeiler Kornpreiſe zu werden; und . 
wenn hun ſelbſt Capitaliſten und von Gehalt und Pen? BE : 4 
ſionen lebende Perſonen auch keine Erſparniſſe in ihrem Heute Vormittag um 4 12 Uhr, endete der 
Haushalte und Erleichterung an ihrem Auskommen mer⸗ Koͤniglich Preußiſche Keutenant im Hochloͤb⸗ 
Ten, ſo wird wohl nicht nachzuweiſen ſeyn, welche Vor⸗ lichen loten Breslauer Landwehr J 5 
theile des Stagts⸗ Verbandes der herrſchenden großen 13 5 „Infanterie⸗ 
Noth des Landwirthes nur irgend entgegen zu ſtellen Negimente, Carl Heinrich Stark, in einem 
ſeyen. Geſchrieben im Januar 1820. Alter von 38 Jahren. Mit tief gebeugtem 
EEE eee Herzen machen wir dies Ereigniß unſern na⸗ 
Rückblicke auf Begebenheiten hen und entfernten Verwandten und Freun⸗ 
En in der Vorzeit. den ergeben bekannt, und verbitten uns alle 
1098 den 3. Juny. Antiochias Erstürmung von Beileidsbezeugungen. 
N den Kreusſahrern unter Gotte Stabelwitz den 27. May 1820. 


fried von Bouillon: Die verwittwete Ober⸗Foͤrſter Sta rk, 
1814 —ũ — Tiaktat zwischen dem Kaiser als Mutter. 8 
124 "08 Peand und Maximilian von Bet Seat 5 
We nd a Eleonora verehl. Wilde 2 
3 a a Anna Roſina verwittwete | Schwe- 
N TTT Geißler, ſtern. 
Als Verlobte empfehlen ſich ganz ergebent Johanaa Ehrifiana verehl. >, 
Oppeln den 28. May 1820. = Krapſel, 5 
b Friederike Schreiber \ Gottlieb Wilde. Schwager. 


N Auguſt Hammer, Koͤnigl. Leberecht Krayſel. 
Regiernngs⸗Negiſtrator und kieutenant. 5 N f 


x 
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In der privilegirten Schleſiſchen itungs⸗Expedition, wil h. Gottt. Rorn’o 
PERS Buchhandlung, iſt zu haben: ER 2 
Am⸗Pach, J. G. v., über'den fogenannten Milzbrand oder die Karfunkelkrankheit der groͤßern 

nutzbaren Haus⸗Saͤugethiere. 8. Peſth. „ A Rißhlr 
Claudius, M., Werke. Auch unter dem Titel: Asmus omnia sua secum portans, oder 

ſaͤmmtliche Werke des Wandsbecker Boten. 4 Baͤnde. gr. 8. Hamburg. Geh. 5 Rthlr. 
Dirkſen, H. E., civiliftifche Abhandlungen. rſter Band. 8. Berlin. 2 Kthlr. 
Fiſcher, E. G., Lehrbuch der Elementar-Mathematik, zum Gebrauch für Schulen. rſter Theil, 
welcher die ebene Geometrie enthält. Met 7 Kupfertafeln. gr. 8. Berlin. 1 Rthlr. 20 Sgrl 
Motte Fouqué, Fr. Baron be la, die vier Brüder von der Weſerburg. Eine altdeutſche Ge⸗ 
ſchichte. In 4 Buͤchern. 8. Nuͤrnberg. 3 3 Kthlr. 8 Sgr. 
Otto, G. C., Lehrbuch der niedern Arithmethik, ein vollſtaͤndiges Rechenbuch, welches alle 
Fundamental⸗Negeln mit 1775 Uebungs⸗Beiſpielen aufſtellt. gr. 8. Dresden. 27 Sgr. 
Rouſſeau, C. J., Beitraͤge zur Deich > und Flußbaupolizey⸗Geſetzgebung nebſt einem Anhange 
uͤber die bei Hochgewaͤſſern oder Eisgaͤngen nothwendigen Vorkehrungen. Mit 1 Kupfek⸗ 
tafel. gr. 8. Nurnberg. n N : 1 Kthlr, 
Schmuttermayer, J., erläuterte Grundſaͤtze der praktiſchen Forſt⸗Wirthſchaft, als Beitrag 
zur Erweiterung der Forſt⸗Wiſſenſchaft. Nebſt 3 illuminirten . 125 8. 2 
. Bes 85 a2 1 Athlr. 15 Sgr. 
Tſcheiner, D. J., der Vogelfaͤnger und Vogelwärter, oder Naturgeſchichte, Fang, 3 bs 
mung, Pflege und Wartung unſerer beliebteſten Sing⸗ und Zimmeroögel. Mit einer 
Abbildung von 16 Siagvoͤgeln und 4 Kupfertafeln zur Erklaͤrung des Vogelfanges. > 
pPeſth. x 1 Kehle, 15 Sgr. 
4 


Von der 8 s a 
Allgemeinen Encyclopaͤdje der Wiſſenſchaften und Künſte von J. S. Erſch 
und N G. Grube nr 5 i I 
iſt nun der 4te Theil, welcher die ate Lieferung ſchließt, angekommen; die 
resp. Praͤnumeranten werden daher erſucht, denfelben abholen und die 
Praͤnumeration auf die zte Lieferung oder den sten und 6fen Theil ent⸗ 


richten zu laſſen. 


Auch iſt der gte und rote Band des Eonderfationg + Lerifon oder allge⸗ 


* . meine Real⸗Encyplopaͤdie fo eben angekommen. Die Befiger der er ſte n 


8 Bände dieſer sten Auflage, welche aus meiner Handlung damit ver 
Teben worden find, werden hoͤflichſt erſucht, (olde in 889 iu 
nehmen. I f W. G. Korn. 


An Bücherliebhaber wird unentgeldlich ausgegeben: 
Catalogue de livres francais nouveaux et nouvellement arrives. Neuvième 
Cahier. g > 
An ge o mme n e S rem de. 


In der goldenen Gans: Hr. Graf v. Hacke, Hoſmarſchall, von Berlin; Hr. Baron v. Treölſch, 
von Malitſch; Hr. Rumſchöttel, Kaufmann, von Leipzig; Hr. Meyer, Kaufmann, von Amte 
dam. — In blauen Hirſch. Hr. v. Seebach, Vice, Kanzler, von Gotha; Hr. Friedel, Ober; 
Landes Gerichts-Rath, von Glogau; Hr. v. Waldau, von Nleder⸗Lagewulk: Hr. Kupifch, 
Gutsbeſitzer, von Kunzendorff. — In den drei n ergen: Hr. Walter, Kaufmann, von Stets 
tin. — Im Hötel de Pologne: Hr. Graf v. Maltzan, Oberkaͤmmerer und Standesherr, von 


ee u 8 


Wilitſch; Hr. Branzifrati, Gutsbefitzer, und Hr. Manavo, Geiſtlicher, beide von Neapel. — Im 

ae: i 1. Cort any e e, e mann, beide een Bee 

Im goldenen werdt: Hr. Funke, Kaufmann, 5 Hr. Lattermann, Kaufmann, 

bon Lüderſcheid; Hr. Waldhauſen, Kaufmann, von Eſſen. — In Privat- Logis: Hr Krug, 
begations⸗Rath, von Berlin, in No. 336; Hr. Hardt, Kaufmann, von Lennep, in No. 381; Hr. 

Simon, Doctor, von Ratibor; Frau v. Uthmann, und Frau v. Bunow, beide von Schweldnitz, 

und Fräulein v. Paezinska, von Nieder-Lagewulk, ſammtlich in No. 30. se. Er 
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„ Setreide⸗Preis in Courant (Pr. Maaß.) Breslau, den x. Juny 1820. 
weisen 1 Athlr. 15 Sgr. 11 O'. — 1 Rh. Sgr. aD, — 1 Kthli. 8 Sgr. 3 De. 
Roggen 1 Ahle. 7 Sgr. 5 Di. — 1 Kthlr. 5 Sgr. 2 O'. — 1. Kthblr. 3 Sgr. > Dr, 
‚Gerfte ⸗Rtblr. 28 Sgr. 3 D'. — Kthle. 26 Sar. 4 D. — „Kthlr. 24 Sgr. 6 D'. 
Hafer -Rthlr. a3 Sgr. 5 D'. — Kthlr. 22 Sgr. 3 D'. — „RKthlr. 21 Sgr. 1 D'. 


Anzeige.) Mit Bezugnahme auf die fruͤhern deshalb erſchienenen Anzeigen machen wir 
hiemit bekannt, daß die Ansſtellung in dem kocale der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤn⸗ 
diſche Cultur den sten Juny ihren Anfang nehmen wird. Sie wird bis zum 14ten täglich von 
9 Uhr früh bis Nachmittags um 6 Uhr Statt finden, Sonntags ausgenommen, wo der Zu⸗ 
tritt bloß von 11 Uhr früh bis 2 Uhr Nachmittags offen ſteht“ Nach dem Taten können die 
zur Ausſtellung eingelieferten Sachen gegen Zuruͤckgabe des Ablieferungsſcheins wieder abge⸗ 
bolt werden. Die Eintretenden bezahlen 2 9 Gr. Courant. Das Verzeichniß wird ihnen gegen 
Erlegung von 2 gGr. Münze an der Caſſe eingehaͤndigt. Breslau den 37. May 1820. : 

Im Namen der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur und im Auftrage 

EN ihres geſammten Praͤſidiums unterzeichnen: 0 ; 

Fr. v. Stein, Wie r i eher, ahlert, F. A. Websky, 
p · t. Praͤſes. Pet. Vice⸗Praͤſfes. 1 Gen. Secr. II. Gen. Secr. p · t. Caſſirer. 


(Dankſagung.) Seit dem 8. October vorigen Jahres, tos ein verheerender Brand 
unſer Eigenthum verzehrte, haben hohe Goͤnner, Freunde und Verwandte durch Theilnahme 
im Ungluͤck, durch Huͤlfe für die Noth, uns lindernden Troſt bereitet. Daß die Hoffnung 
uns wieder aufrichte, haben die Edlen uns noch mit reichlichen Gaben zur Sommerſaat aus⸗ 


gebſtattet, und damit unſer ganzes Leben zum Dankgefuͤhl eingeweiht. So gerührt wir dies 


Allen bekennen: fo dürfen wir doch noch ganz beſonders dem Polizei⸗Diſtrikts⸗Commiſſarius 
Herrn Rittmeiſter v. Lieres auf Duͤrrjentſch und dem Nepräfentanten des Ruſticale Bres⸗ 
lauer Kreiſes Herrn Brunſchwitz auf Boguslawitz für Hochdero ausgezeichnet thaͤtiges 
Wohlwollen unſern innigſten Dank an den Tag legen. Unſer hohes Alter wird dem Wunſche 
der Vergeltung nicht langen Raum geben: um fo mehr wird es der gütige Gott vollfuͤhren. 
Er ſegne Sie alle dafuͤr. Domslau den 31. May 1820. Pa 
Sg Gottlieb Bleyer, Erbfcholtifeibefiger, 

Renate Bleyer, geb. Weidner. 


(Bekanntmachung wegen Sperrung der Schweibnitzer Chauſſee waͤb⸗ 
rend Einlegung der Verſteinung von hier nach Kleinburg zu.) Da die Haupk⸗ 
beſſerung der Schweidnitzer Chauffee von hier nach Kleinburg zu, fo weit gediehen iſt, da 
die neu einzulegende Verſteinung durch eben benannten Tractus Anfangs des kommenden 
Monats angefangen werden kann; fo iſt es unumgänglich noͤthig, daß vom gten Jung d. J. 
fruͤh Morgens an, die Schweidnitzer Chauffee vom ſogenannten Schweidnitzer⸗Anger⸗Kret⸗ 

ſcham an, bis auf die Anhoͤhe nach Kleinburg zu, ſo weit die Verſteinung daſelbſt eingelegt 
werden ſoll, auf 4 bis 5 Woches lang geſperrt werde. Waͤhrend dieſer Sperrung muͤſſen 

nachſtehend bemerkte Nebenwege gefahren werden: entweder derjenige Weg, welcher zwiſchen 


x 


1 


+. ‚ade erreicht wird, oder derjenige Weg, welcher benannten Kießgruben gegenüber, von der 
Schweidni r Chauſſee nach Abend zu, abgehet, und durch Gabitz gleichfalls in die Schweldnitzer 
Borſtadt fuͤhret. Dieſes wird zur allgemeinen Beachtung biermit bekannt gemacht und werden 
die gedachtermaßen zu nehmenden Nebenwege oͤrtlich noch naͤher bezeichnet werden. Breslau 
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Tin Kießgruben vor Kleinburg von der Schweldnitzer Chauſſee nach Morgen zu abgehet, und 


in die ſoge nannte Lohſtraße fuhrt, auf welchem dann über Lehmgruben die Schweidnitzer Vor⸗ 


am ayſten May 1820. Koͤnigl. Preußiſche Regierung. Iweite Abtheilung. 


„(Bekanntmachung wegen Verdingung der Anfuhre einiger Quantit aͤ⸗ 


ten Kieß auf die Kunſtſtraße von Breslau bis Liſſa.) Es ſoll die Anfuhre eini⸗ 


ger Quantitäten Kieß, auf die Kunſtſtraße von Breslau bis Liſſa, unter nachftehenden - 


Bedingungen verdungen werden. 1.) Es ſind anzufahren: a) 833 Schachtruthen Kieß, vom 
Maſſelwitzer Felde, auf die Strecke von der Nicolai⸗Vorſtadt bis zu den beiden Ueberfahrten, 
durch die Chauſſee⸗Graben im Neukircher Felde, und b) 90 Schachtruthen Kieß, aus dem 
hinter der Goldſchmieder Brauerei auf Herrmannsdorffer Felde belegenen Kießlager, auf die 
Strecke von vorbenannten beiden Ueberfahrten bis Liſſa. 2.) Die Anfuhre der sub a bezeich⸗ 
neten Kieß⸗Quantitaͤt muß ſpaͤteſtens mit dem raten Juny dieſes Jahres anfangen, und mit 
dem zoſten deſſelben Monats beendiget ſeyn. 3.) Die Anſuhre des sub b bezeichneten Kießes 
muß ſpäteſtens mit dem ıgten Juny dieſes Jahres anfangen, und mit dem rzten July dieſes 


Jahres beendiget ſeyn. Bei billigen Anfuhr⸗Anerbietungen ſoll indeß auch bei der einen oder 


andern Quantitat Kieß eine etwas langere Friſt bewilliget werden. 4.) Dieſer Kieß iſt auf 
beſchriebenen Chauſſee⸗Strecken, nach Angabe der Wege ⸗Bau⸗ Beamten, abzuladen, und es 


werden auf jeden Faufen eirca 3 bis + Schachtruthe Kieß kommen. F.) Die Auflader muß 


Unternehmer aus eigenen Mitteln bezahlen. 60 Als Caution laͤßt Unternehmer die zuerſt an⸗ 
gefahrnen 16 Schachtruthen Kieß ſo lange in der Bau⸗Caſſe unbezahlt ſtehen, bis die Kieß⸗ 
Anfuhre gänzlich, beendigt iſt. Auf den, außer dieſer Caution angefahrnen Kieß kann Zah⸗ 
lung, wenn es verlangt wird, alle Wochen erfolgen. 7.) Pächter hat die Ausfertigungs⸗ 
Koſten des Contracts allein zu tragen. Diejenigen, welche zur Anfuhre des Kietzes Luft haben, 
muͤſſen ihre Forderung fchriftlich, und zwar laͤngſtens bis zum gten Juny dieſes Jahres, vers 
ſchloſſen, mit der Aufſchrift: Verdingung der Kies Anfuhre auf der Kunſtſtraße von Breslau 
bis Liſſa, mit deutlicher Unterſchrift ihres Namens bei uns einreichen. Breslau den 
27. May 1820. a Koͤnigl. Preußiſche Regierung. Zweite Abtheilung. 
(Bekanntmachung.) Die Herren Inkereſſenten des hieſigen Staͤdtſchen Wittwen⸗ 
Inſtituts werden hier durch erſucht, ihre Beiträge für den diesjährigen Johanni⸗Termin bis 
um 16. Juny c. an Endesunterzeichneten, als geordneten zeitigen. Abminiſtrator, zu bezahlen, 


weil nach diefem Tage ſolche nur gegen Berichtigung der planmaͤßigen feſtſtehenden Verzugs⸗ 


Tab en angenommen werden koͤnnen. Zu Ende Monat July . fol die Auszahlung der Pen⸗ 
on an die Wittwen erfolgen, und haben ſich dieſelben daher bei mir dieſerhalb zu melden. 
Breslau den 2. Juny 1820. . Zuͤlich. 
GGeſuch.) Ein junger unverheiratheter Oeconom, welcher mehrere Jahre als Amts 
mann und Rechnungsführer in bedeutenden Wirthſchaften gedient, und Atteſte feines Wohle 
verhaltens aufzuweiſen hat, wuͤnſcht dieſe Johanni wiederum fein Unterkommen als Amt⸗ 
mann zu finden. Naͤhere Auskunft giebt der Agent C. L. Meyer auf der Albrechtsgaſſe neben 
dem goldnen ABC. No. 1690. 55 9 Sy 
Reiſegeſellſchaft⸗Geſuch.) Jemand, der bis Mitte Juny beſtimmt nach Berlin 
breiſet und ſeinen eigenen Wagen hat, ſucht Reiſegeſellſchaft dahin auf gemeinſchaftliche 
often, Das Nähere im Comptoir von C. E. Steiner in den 7 Churfürſten, ö 
(Bekanntmachung.) Am 27. May wurde ein Meß⸗Inſtrument von Meſſing mit 
darauf befindlicher Nordnadel zwiſchen Frankenſtein und Glatz verloren. Ruͤckgeber deſſelben 
erhält eine angemeſſene Belohnung in Frankenſtein vom Artillerie⸗ Lieutenant von Hartung. 


Erſte Bellage 


Erſte Beilage zu No. 65. der privilegieten Schleſiſchen Zeitung. 
Bom 3. Juny 1820.) 2 


AGvertiſſement.) Von dem Koͤnigl. Ober⸗kandes⸗Gericht von Oberſchleſien wird der 
Nachlaß des verſtorbenen Friedrich Wilhelm Freiherrn v. d. Taun, deſſen verstorbenen Ehe⸗ 
gattin Leopoldine geb. v. Strachwitz und deren verſtorbenen Tochter Emilie Chriſtiane Hen⸗ 
riette verehel. geweſenen Gräfin v. Gesler, geb. Freyin v. d. Daun, regulirt, und die 
Erbes⸗Intereſſenten find zum Theilungs⸗Termine auf den raten Julit d. J. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr vor dem Deputirten Hrn. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Nath v. Gilgenheimb 
vorgeladen worden. Dies wird den unbekannten Erbſchafts⸗Glaͤubigern mit der Aufforde⸗ 
rung bekannt gemacht, binnen drei Monaten ihre etwanigen Anſprüche an dieſe Verlaſſen⸗ 

ſchaften anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls fie an jeden der theilenden Erben nur 
nach Verhaͤltniß ſeines Erbtheils ſich werden halten koͤnnen. Uebrigens werden den unbekann⸗ 
ten Erbſchafts⸗Glaͤubigern, denen es hieſelbſt an Bekanntſchaft fehlt, die Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
rien Stöckel und Eberhard, fo wie die Hof- und Kriminal⸗Raͤthe Raiſer und Werner 
zu Mandatarien angewleſen, wovon ſie einen wählen und mit Information und Vollmacht 
verſehen koͤnnen. Ratibor den 29, Februar 1820. ; 

RT Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſten. 
(Avertiſſement.) Wir Director und Juſtiz⸗Raͤthe des Königl. Stadt⸗Gerichts hier 
filbſt bringen hierdurch zur öffentlichen Keunkniß, daß zu den Grund⸗Acten des Hauſes 
sub No. 2087 bei der Hypothek⸗ Forderung der 330 Rthlr. des Kaufmann Carl Chriſtian 
Meiſter ein Super⸗Arreſt dahin vermerkt worden, daß dieſes bereits für den Kaufmann 
Johann Gottlieb Kühnel mit Arreſt b elegte Hypotheken⸗Capital wieder für den Landſchafts⸗ 
Rendant Goritz zu Neiſſe wegen einer dieſem an den Kühnel zuſtehenden Forderung ver⸗ 
kuͤmmert worden. Zugleich warnen wir hiermit Jedermann, ſich uͤber dieſes verkuͤmmerte 
Actioum in irgend eine Ceſſton, Verpfändung, Zahlung oder anberes dergl. Geſchaͤft mit der 
Kaufmann Meiſter und Kaufmann K uͤhnel einzulaſſen, widrigenfalls dergl. dem Avreſtan⸗ 
ten nachtheilige Handlung gefetzlich für unguͤͤltig erklaͤrt werden wird. Breslau den 7. April 
2820. x 5 Dias Koͤnigl. Stadr⸗ Gericht. 
(Avertiſſement.) Von dem Koͤnigl. Preuß. Hofrichter⸗Amte zu Breslau werden auf 
den Antrag des Beſitzers des bisherigen Lehnguts, jetzigen Allodio Staniſchen, Herrn Barom 
v. Unruh, alle diejenigen, welche an das verloren gegangene Conſens⸗Inſtrument vom 
ıften October 1744 über ein auf dem gedachten Gute dub Rubr. III. No. 1. im Hypothe⸗ 
ken⸗Buch eingetragenes Capital per 833 Thlr. 12 Sgr. ſchleſiſch, oder 667 Rthlr. 10 Sgr., 
welches die v. Retzeſche Vormundſchaft aus der Weigelianiſchen, Liſchianiſchen, 
Nichter ſchen Fundation and von der General- Procuratie ad St, Crucem hierſelbſt erborgt 
hat, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarüi, Pfant oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruͤche zu haben 
glauben, dergeſtalt hiermit oͤffentlich vorgeladen, daß fie in termino peremtorio den 
ıften Auguſt d. J. Vormittags um ro Uhr coram Deputato Herrn Rath Scholz 
in unſerer Gerichtsſtaͤtte erſcheinen, ihre erlangten Rechte an das gedachte Inſtrument unter 
Production deſſelben nachweiſen, fonft aber zu gewaͤrtigen haben, daß fie mit ihren Anſpruͤchen 
praͤcludirt, das Inſtrument amortiſirt und die bereits bezahlte Schuldpoſt per 833 Thlr. 
— Sgr. ſchleſiſch un Hypotheken⸗Buche geloͤſcht werden ſollen. Dohm Breslau den ayſten 
Harz 1820. f 8 = 
(Avertiſſement.) Das zum Fuͤrſt Bluͤcher ſchen Nachlaß gehörige, 3 kleine Meilen 
von Breslau, im Breslauſchen Kreiſe est ere den Zinsdoͤrfern 

Wo Nen Landau und Polsnitz und der Scholtiſey zu Woigwitz fol von Johanni d. J. 
an, Neun nach einander folgende Jahre, plus licilanti, verpachtet werden. Ich lade alle bie⸗ 

jenigen, die Luſt zu dieſer Pacht haben, und ſich über ihre Qualißcaulon anszumeiftn vermögen, 


N 


der Pfandbriefs-Ziuſen, — 


Fuͤrſtenthums⸗Landſchaften au 


— 
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sang er gebenſt ein, ſich in termino den sten Juny dieſes Jahres Vormittags um 
10 Üht in meiner Wohnung eim Graͤfl. Sandreczkiſchen Majoralb⸗Hauſe am inge) euza⸗ 
finden, und ihr Gebot abzugeben. Die Pachtbedingungen find Vormittags von bis : uhr, 
und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr ſowohl in meiner Wohnung als auf dem Gute Krieblowitz 
täglich einzuſehen. Breslau den 23ſten May 1820. * a er 
Der Hegierungsz Rath v. Heinen, als Eenerals Mandatarius der Fuͤrſt 
. 4 Bluͤcherſchen Erben. r ur 
1 (Bekanntmachung.) Bei der biegnitz⸗Wohlauſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft wird am 
näͤchſten Johanni⸗Fuͤrſtenthumstage nach ſtehende Folge⸗Ordnung der Geſchaͤfte Statt finden: \ 
x) . beginnt mit dem 19ten Juny d. J.; 2) zu der Einzahlung 
ö 5 b tole der etwa gelegentlich mit dieſen abzufuͤhrenden Feuer⸗So⸗ 
cietäts= Beiträge — iſt der Zeitraum vom 22fen einſchließlich bis zum a4ſten j. M. einſchließ⸗ 
lich beſtimmt; 3) die Auszahlung derſelben beginnt mit dem 20ſten j. M. 4) der Kaſſen⸗Aab⸗ 
ſchluß erfolgt mit dem Iten Julh. Am 25ſten Juny und aten July bleibt die Kaffe verſchloſ⸗ 
ſen. Den ee ee wird in Erinnerung gebracht, daß bei Vorzeigung von 3 
oder mehreren Pfandbriefen zur Zinfens Erhebung, unt dieſen, deren namentliches, nach den 
Fuͤrſtenthums⸗Landſchaften, und bei dieſen nach dem A. B. C. geordnetes, Verzeichniß, zur 
Vermei ung der Zurückweiſung, überreicht werden muß. Die Ordnung, in welcher die 
fiaführen find, iſt folgende: 1) kiegnitz⸗Wohlau, 2) Schweid⸗ 
nitz⸗Jauer, 3) Glogau⸗Sagan, 4 Oberſchleſien, 8, Sreslau-drieg, 6. Muͤnſterberg⸗Glatz, 


Pr 


7) Neiß⸗Grottkau, d) Bisthums⸗kandſchaft, 9) Oels Militſch. kiegnitz deu . May 18-0, 


1 1 kiegnitz⸗Wohlauſche Landſchafts⸗Otrection. b 
(Avertiſſement.) Bei dem hieſigen Landſchafts⸗Syſtem find für inſtehenden Johanni⸗ 
Termin der 23. Juny zur Vollziehung der Depoſital⸗Geſchafte, der 26. j. zur Einzahlung, 
und der 27., 28, und 29. j. zur Auszahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen befimmt, wobei die 
Pfandbriefs-Inhaber zu Beibringung vollſtandiger und richtiger Deſignationen aufgefordert 
werden. Oels, den 1. May 1820. Oels ⸗Militſchſche Landſchafts⸗ Direction. 
(E dictal-Citation.) Nachdem die hieſige Inwohnerin Juliane vereheligte Neu⸗ 
mann, gegen ihren, fruͤherhin bei der Artillerie als Bombardier, und zuletzt bey dem Braun⸗ 


ſchweigiſchen Freycorps gefiandenen Ehegatten Johann Wilhelm Neumann, welcher nach 


der Zeit von dem gedachten Freicorps deſertirt iſt, ohne etwas weiteres von ſtch hören zu laſ⸗ 
fen, wegen boͤslicher Verlaſſung auf Trennung der Ehe geklagt hat, und Terminus zur Be⸗ 


antwortung der Klage und Inſtruktion der Sache auf den aten Auguſt Vormittags um ro Uhr 
vor dem ernannten Deputato Herrn Referandarius Höppe anberaumt worden iſt, fo wird 


der obgedachte Verklagte hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ſich in jenem Termine auf dem hie⸗ 
figen Rathhauſe in Perſon oder durch einen mit Vollmacht und gehoͤriger Information verſe⸗ 
henen Mandatarinm, einzufinden, die Klage gehörig zu beantworten, und hiernach die In⸗ 
ſtruktion der Sache, im Ausbleibungsfalle aber, zu gewartigen, daß gegen ihn in coutuma- 


diam verfahren werden wird. Schweidnitz, den auſten April 1820. 


x Raoͤnigliches Land⸗ und Stadt » Gericht. 
(Avertiſſement.) Nimptſch den 19. May 18.0, Auf Antrag der Franz Friedrich 
Neſfelſchen Erben wird der auf den 10. October a. c. anberaumte pe 1 0 e Lieltations⸗ 
Termin mit Berückſichtigung des F. 67. Dit. 52: Theil 1. der allgemeinen Gerichts Ordnung 


in der Art aufgehoben, daß der peremtoriſche Licitations⸗Termin auf den zoſten Junp 


dieſes Jahres angeſetzt worden, und werden daher alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Licitan⸗ 
ten vorgeladen, ihre Gebote in Courant zu leiſten, wo dem Meiſt- und Beſtbietenden mit Ge⸗ 
nehmigung der Erben dieſe Grundſtuͤcke zugeſchlagen, und auf fpätere Gebote keine Ruͤckſicht 
genommen werden wird. 5 Das Koͤnigl. Stadt⸗ Gericht. 

(Edictal⸗Citation.) Nachdem per Decretum de hodierno uͤber den Nachlaß des 


hieſelbſt verſtorbenen Forſtmeiſter Baron von Stromberg der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
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Prozeß eröffnet worden iſt, fo werden alle diejenigen, sie an den b. Stromb ergſchen Nach⸗ 
laß Anſprüche zu haben vermeinen, hiedurch vorgeladen, ſich in dem zur Liquidation und Ve⸗ 
tification ihrer Forderungen auf den zaſten September a. c. des Vormittags um 10 Uhr 
auf der hieſtgen Stadt⸗Gerichts⸗Stube anberaumten Termine entweder in Perſon oder durch 
einen gehörig legitimirten und inſtruirten Bevsaumächtigten, wozu den Auswärtigen in Er⸗ 
mangelung hinreichender Bekanntſchaft der hieſige Juſtiz⸗Coimmiſſarius Hielſcher in Vor⸗ 
ſchlag gebracht wird, zu melden, und ihre Anſpruͤche geltend zu machen und nachzuweisen. 
Die ſich fpäter meldenden Gläubiger aber haben zu gewaͤrtigen, daß ſie aller ihrer Vorrechte 
für verluſtig erklaͤrt und nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤu⸗ 
biger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. Creutzburg den 
23. May 1820. 8 Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(Edictal⸗Citation.) Der Packknecht Mathias Krawezick aus Trzenſchin zur Majorats⸗ 
Herrſchaft Turawa gehörig, welcher im Jahre 1806 zum Militafr⸗Dienſte eingezogen, und in 
dem damaligen Kriege mit Frankreich bei der Feld Baͤckerei der Breslauer Kolonne diente, 
und deſſen Leben und Aufenthalt bis jetzt auf keine Art hat ausgemittelt werden koͤnnen, und 
deſſen unbekannte Erben und Erbnehmer werden auf den Antrag der Verwandten des Kraw⸗ 
czick hierdurch vorgeladen, ſich binnen 3 Wochen, ſpaͤteſtens aber den naten Ang uſt e. a. 
Vormittags um 9 Uhr bei dem unterzeichneten Juſtiz⸗Amte entweder ſchriftlich oder 
muͤndlich zu melden, und weitere Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls der abweſende Kraw⸗ 
ezick für todt erklart und fein in go Athlr. beſtehendes Vermögen an feine bekannten naͤchſten 
Erben verabfolgt werden wird. Oppeln den 27. April 1820. 5 
Das Gerichts⸗-Amt Turawa. Storch. Przybyla. 
(Subhaſtations⸗Patent.) Die zu e eee eee befegene, im Grund⸗ und 
Hypotheken⸗Buche mit No. 23: bezeichnete, ortsgerichtlich auf 300 Rthlr. Courant geſchaͤtzte 
Hofe⸗Gaͤrtnerſtelle nebſt 4 Scheffel Acker ſoll auf Antrag des Befigers Gottlob Schneider 
oͤffentlich verkauft werden, und iſt Terminus lieitztions auf den 12ten Juny o. Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloſſe in Zilzendorff anberaumt. Kauf⸗ 
luſtige und Zahlungsfaͤhige werden daher eingeladen, in gedachtem Termine zu erſcheinen, 
ihre Gebote abzugeben, und har der Meiſtbietende den Zuſchlag mit Genehmigung des Be⸗ 
ſizers Schneider zu gewaͤrtigen. Frankenſtein den 3. May 1820. f ee 
; ER Das Baron von Saurma Zilzendorffer Gerichts⸗Amt. Groͤgor. 
(Subhaſtations⸗ Anzeige.) Dem Publico wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
die zu Niclas dorff hieſigen Kreiſes gelegene, voriges Jahr ganz neu erbaute, dem Gottlob 
Oertel zugehörige Windmühle nebſt Wohngebaͤude, wobei 5, Scheffel alt Breslauer Maas 
Ackerausſaat befindlich, auf Antrag der Gläubiger mit Zuſtimmung des Beſitzers öffentlich 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden ſoll. Es haben ſich daher Kaufluſtige, 
Beſitz⸗ und Zahlungsfähige den zıften Juny c. Vormittags um 9 Uhr auf dem 
herrſchaftlichen Schloſſe in Niclasdorff einzufinden, ihr Gebot abzugeben und zu gewär⸗ 
tigen, daß dem Meiſt⸗ und Veſtbietenden der Fundus nach Einwilligung der Oertelſchen 
Gläubiger zugeſchlagen werden wird. Die Taxe dieſer Nahrung, welche auf 1822 Rthlr. 
20 Sgr. Cour. ausgefallen, kann ſowohl in der hieſigen Kreis⸗Stadt auf dem Rathhauſe, als 
auch in dem Gerichtskretſcham zu Nielasdorff, fo wie bei unterzeichnetem Juſtitigrio zu 
jeder ſchicklichen Zeit in Augenſchein genommen werden. Strehlen den 28. April 1820. 

Das Major v. Golofus Niclas dorffer Gerichts⸗Amt. ». Paczensk y.. 
(Sdietal⸗Citation.) Auf den Antrag der Erben werden 7) der als Soldat ig den 
Kriegsjahren 813 und 1314 bei der 10ten Compagnie des Hochlöbl. 23ſten Infanterie⸗Negi⸗ 
ments (sten Schleſiſchen geſtandene und vermißte, aus Ober⸗Backen Gͤhrauiſchen Kreis 
ſes gebärtige George Friedrich Hantke; 2) der als Soldat bei der zoten Compagnie des 
Iten Hochlöbl. Infanterie⸗Regiments (aten Weſtpreußkſchen) geſtandene, den 24. Decbr. 1813 
ius hazareth zu Sömmerda bel Erfurth gekommene und bis jetzt vermißte, aus Gah le Guh⸗ 
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rauiſchen Kreiſes gebürtige George Friedrich Scholz nebſt ihren etwa zurüͤckgelaſſenen unbe⸗ 
kannten Erben und Erbnehmern hierdurch Öffentlich vorgeladen, ſich binnen 3 Monaten here 
zwar ſpaͤteſtens in dem auf den zten September c.a. Vormittags um 11 Uhr auf hie⸗ 
ſigem Schloſſe angeſetzten Praͤſudicial⸗Termin perfönlich oder ſchriftuch zu melden und die 
weitere Anweiſung, im Fall ihres Außenbleibens aber zu erwarten, daß fie ohne Hinterlaſſung 
von Leibes⸗Erben fuͤr todt erklaͤrt, ihren Ehefrauen die anderweitige Verehelichung verſtattet, 
und ihr ſaͤmmtliches, ſowohl zuruͤckgelaſſenes als zukünftiges Vermoͤgen ihren naͤchſten Erben, 
die ſich dazu geſetzlich legitimiren, zugeſprochen und ausgehändigt werden wird. Herrnſtadt 
den 25. May 1820. 8 Koͤnigl. Preuß. Domainen⸗Inſtiz-Amt. Conradi. 4 
(Bekanntmachung.) Theilungshalber wird das nach dem Bauer Jacob Schubka zu 
Deutſch⸗Müllmen hinterbliebene, und ortsgerichtlich im Jahre 1817 auf 1637 Rthlr. 12 Sgr. 
1. D', abgeſchaͤtzte Robothfreie Bauergut sub No. 26, fo wie das Vorwerks⸗Antheil⸗Loos 
No 10, im Jahre 1812 auf 1488 Rthlr. 23 Sgr. 31 D'. gewuͤrdiget, auf den Antrag der Inteſtat⸗ 
Erben im Wege der freiwilligen Subhaſtation in dem einzigen und peremtoriſchen Termin den 
26ſten Auguſt 1820 zum Verkauf oͤffentlich geſtellt werden. Kaufluſtige und Zahlungs⸗ 
faͤhige werden eingeladen, an beſagtem Tage Vormittags 9 Uhr in Deutſch⸗Muͤllmen ihr Ge⸗ 
bot abzugeben, und den Zuſchlag mit eingeholter Genehmigung der Intereſſenten zu gewaͤr⸗ 
tigen. Die Tore liegt zur Einſicht in der Regiſtratur bereit. Unter einem werden alle Unbe⸗ 
kannt gebliebene, welche einen Real⸗Anſpruch an ein oder das andere der zum Verkauf geſtell⸗ 
ten Jacob Schub ka ſchen Grundſtucke zu haben vermeinen follten, sub poena praeclusi ei per- 
peu Silent aufgefordert, ſolche fpäteftens in dem oben erwaͤhnten Termin anzubringen, und 
zu beſcheinigen. Neuſtadt den 28. April 1820. 5 # 
ER n Das Gerichts-Amt Moſchen und Muͤllmen. 
(Edictal⸗Citation.) Prausnitz den 29. April 1820. Der im Jahre 1813 zum Militair 
eingezogene; aus Kleinwilkawe Trebnitzer Kreiſes gebuͤrtige, bei der ten Compagnie des sten 
Schleſiſchen Infanterie-Regiments (zten Weſtpreußiſchen) geſtandene Mousquetier George 
Philip wird, nachdem er im Monat September 1813 wegen Krankheit in das kazareth zu 
Prag gebracht worden, und bis jetzt keine Nachricht von ihm eingegangen, auf den Antrag ſei⸗ 
nes Bruders hierdurch vorgeladen, binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens in termino den 29ſten 
July ac. früh um 8 Uhr hieſelbſt fich zu melden, im Fall feines gaͤnzlichen Ausbleibens 
aber hat er zu gewaͤrtigen, daß er fuͤr todt erklaͤrt, und fein Vermoͤgen ſeinem Bruder zuer⸗ 
kannt werden wird. Das Kleinwilkawer Gerichts⸗Amt. Gottſchling. 
ESubhaſtations⸗Patent.) Tannhaufen den 29ſten April 1820. Erbtheilungs⸗ und Schul⸗ 
denhalber ſoll das auf 212 Rthlr. 15 Sgr. ortsgerichtlich abgeſchaͤtzte Haus des verſtorbenen 
Weber Hannig zu Charlottenbrunn in termino den ten July . o. öffentlich und an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Wir laden daher Kauflüftige hiermit ein, am gedachten 
Tage Vormittags 10 Uhr ſich in hieſiger Kanzeley einzufinden, und hat ſodann der Meiſtbie⸗ 
tende, unter Zuſtimmung der Creditoren, den gerichtlichen Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 
3 Das Reichsgraͤfl. v. Puͤckler Tannhänfer Gerichts⸗Amt. ach ſe. 
Aufgebot.) Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Gericht wird das sub dato Gruͤſſau 
den 2. October 1810 auf dem Bauer und Gemeindeaͤlteſten Johann Ehrenfried Schmidt zu. 
Gies mannsdorf ausgeſtellten Hypotheken⸗Inſtrument über ein auf dem Fundo No. 118. zu 
Giesmannsdorf Bolkenhaynſchen Kreiſes haftendes Capital von 78 Rthlr. Muͤnze hierdurch 
oͤffentlich aufgeboten, und der Inhaber dieſes Inſtruments, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarius, 
Pfand⸗ oder anderer Briefsinhaber, oder der ſonſt in deſſen Rechte getreten iſt, hiermit vor⸗ 
geladen, in dem zur Anerkennung feiner Auſpruͤche auf den Iten Auguſt früh um 9 Uhr 
anberaumten Termine an hieſiger Gerichtsſtelle entweder perſoͤnlich oder durch einen mit ge⸗ 
hoͤriger Information und Vollmacht verſehenen Stellvertreter zu erſcheinen, ſeine Anſpruͤche 
an das in dem gedachten Hypotheken- Inſtrumente verſchriebene Capital gehörig anzumelden 
und zu beſcheinigen, bei feinem Außenbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß er mit allen feinen 


fähige Kaufluſtige das Noͤthige deshalb bei der derzeitigen Beſitzerin auf 


Rechten und Anſprüͤchen an bas oft erwaͤhnte Inſtrument und Capital ſo wie an das ver⸗ 
pfändete Grundstück praͤcludirt, das Inſtrumenk aber amortiſtrt, und das darin verſchriebene 
Capital geloͤſcht werden wird. Gruͤſſau den 21. April 1820. ; 7 
N Voͤnigl. Gericht der ehemaligen Gräffauer Seiftg- Güter. 
Su verpachten.) Die ſehr vortheilhaft zwiſchen den Städten Oppeln, Noſenberg und 
Guttentag zu Kneja Roſenberger Kreiſes belegene Papier⸗Muͤhle wird von Johanni dieſes 
Jahres mit einigen dreißig Morgen Acker oder auch ohne daſſelbe incl. des zur Fabrike erfor⸗ 
derlichen Inventarii verpachtet. Hierzu iſt ein Termin auf den rgten Juni in dem Schloſſe 
zu Kneja angeſetzt, wohin Pachtluſtige zur Abgabe ihrer Gebote eingeladen werden. Kneſa 
den. 18. April 1820. f Das Gerichts⸗Amt von Zembowitz und Kneja. 
(Auctions⸗Anzeige.) Der Nachlaß des in dem Namslauſchen Kreisdorfe Creuzendorff 


verſtorbenen Pfarrers und Erzprieſters Herrn Johann Anton Kunz 15 beſtehend in Gold, 
1 


Silber, Betten, Meubles, — „Ackergeraͤthſchaften, Pferden, Zugochſen, Kuͤhen, 


einigen hundert Stuck Schaafen, wird auctionis lege verſteigert, und der dießfaͤllige Dermin 


ſteht a, zu Michelsdorff den 19. Jun y, b. zu Creuzendorff den 20. Juny d. 
und die folgenden Tage Vormittags um 8 bis 12, und Nachmittags von 2 bis 7Uhr an. Kauf⸗ 
luſtigen wird dieſes hiermit bekannt gemacht, und hat der Meiſt⸗ und Beſtbietendbleibende 
gegen gleich baare Bezahlung in gutem Gelde den Zuſchlag der Sache zu gewaͤrtigen. Creuzen⸗ 
dorff den 6. May 1820. 0 > 
8 Die Teſtaments⸗Executorie. Ernſt, Pfarrer. Giemſa. 
(Brau- und Brennerey⸗Verkauf.) Eine in einem der groͤßten und nahrhafteſten 
Dörfer des Breslauer Kreiſes, Herrmannsdorff, worin zwei Kirchſpiele ſind, und an 
der kleinen Berliner Landstraße 11 Meile von Breslau gelegene, mit einem maſſiven Wohn⸗ 
baufe, fo wie im beſten Bauſtande befindlichen Brau⸗ und Brennhauſe, Böden, Stallung, 
Scheuer, Viehbeſtaͤnden, Gewerks⸗ und Wirthſchafts⸗utenſilien, nebft einem großen Garten, 
und 274 Morgen Feld⸗Ausſaat ſehr tragbaren Bodens, begabte große Brau- und Brennerey, 
iſt Verhaͤltniſſe wegen aus freier Hand ſogleich zu verkaufen, und konnen 1 800 und zahlungs⸗ 
illige und reelle 
Bedingungen am Orte zu jeder Zeit beliebigſt verhandeln. 1 
(Maſt⸗Schaaf⸗Vieh⸗ Verkauf.) Zu Domanze bei Schweidnitz ſtehen 150 Stuͤck 
0 Stall gemaͤſtetes Schaaf-Vieh zum Verkauf. Liebhaber melden ſich im daſigen Wirth⸗ 
afts⸗Amt. a 
(Sröffnete Milch⸗Pacht. Es ſoll zu Johann e. a. auf dem Dom. Klein⸗Gan⸗ 
dau, 1 Meile vor dem Nicolai-Thore von Breslau gelegen, die Milch von circa 24 — 30 
Kuͤhen bis dahin 1820 verpachtet werden; es koͤnnen ſich daher Pachtluſtige vom ten Juny 
an 8 melden, um die näheren Bedingungen hieruͤber zu erfahren. Klein-Gandau det 
24. May 1820. e N 
(Wagen⸗Verkauf.) Ein ſehr ſchoͤner, moderner, in vier achten Federn haͤngender, 
zweiſpaͤnniger Wagen, zum halb und ganz bedeckt machen, mit Koffer, Laternen, Spritzen⸗ 
leder ꝛc., welcher ohnlaͤngſt für 330 Rthlr. gekauft worden, ſteht wegen Veraͤnderung des 
Wohnorts für den Preis von 250 Nehlr. zum Verkauf in dem Gebäude des Koͤnigl. Kreise 
Steuer» Amts, Albrechts⸗Straße No. 1278, woſelbſt auch in der rſten Etage nähere Aus⸗ 
kunft gegeben wird. | 
(Pferde- und Wagen⸗Verkauf.) Auf dem Schweidnitzer Anger neben dem Kaffee; 
Haufe des Herrn Weiß find beim Eigenthuͤmer zwei brauchbare Wagenpferde nebſt einem 
80 Bretwagen ſehr billig zu verkaufen. Auch find daſelbſt Spazier- und Reiſe⸗Fuhren zu 
Wagen Verkauft) Auf der Odergaſſe beim Backer Steinmetz zwel Stiegen hoch 


a iſt ein verdeckter Neiſewagen und 2 Geſchirre wegen Mangel an Naum billig zu verkaufen. 


* 5 1 
1 5 ‚ 1 Ser : 
(Wein-Anzeige) Zum bevorstehenden Wollmarkt empfehle ich denen Herren 
Fremden, welchen ein e emen noch nicht bekannt seyn dürfte, mein vollständiges 
Lager aller Gatiungen e eee Französischer, Spanischer uud Rheinweine zu 
herabgesetzten .äufserst billigen Preisen, welche aus meiner }'reifs- Courant, die stets zu 
Diensten steht, zu ersehen sind. Auch ist bei mir gutes Stettiner Doppel-Bier in ganzen 
und halben Flaschen à 6 und 3 Gr. Cour. zu haben. Breslau den 29. May 1820. a 
* | J. H. Waubke; am Paradeplatz No. 4, 
(Wein⸗Anzei 2 e.) Wein⸗dager von beſten Gewaͤchſen, als Chatesux a Fitte, f. Me⸗ 
dock, St. Emillon, Tavel, Rouſſillon, Sauterne, Preisnac, Cerrons, Graves, Muscat 
Lünell, Malaga, Madeira, Hochheimer, Domdechant rer, Hochheimer ber, Rüdesheimer 
Bergwein, Markebronner, Nierenſteiner, keiſtenwein, Champagner ıgner, Jamaica⸗Rum, 
offeriren in Faͤſſern und Bouteillen zu den billigſten Preiſen 
5 f H. Hickmann & Comp., Paradeplatz No. 9. 
(achs⸗Verkauf.) Mit einem Commiſſtons⸗Lager von geraͤuchertem Elbinger Lachs 
ſoll aufgeraͤumt werden; ich erlaſſe demnach in ganzen Scheiten das preußifche Pfund zu 
5 Sgr. Courant. E'. W. Schwinge, Kupferſchmiede⸗Gaſſe im wilden Mann. 5 
( Waaren⸗Offerte.) uckermaͤrkſche Rollen „„ Kraus und Blätter⸗Tabake find 
als Commiſſtons⸗Waare außerſt billig bei mir zu kaufen. Eben fü empfehle ich zu den billig⸗ 
ſten Preiſen in jeder beliebigen Quantität meine übrigen Tabake, als inland. Rollen, Kraus⸗ 
und Switcent⸗Cabake, mehrere Sorten loſen Stettiner Tonnen⸗Cnaſters „Amſterdamer Bas 
rinas⸗ und Domingo⸗Cnaſters, holland. Varinas⸗Cnaſter und Portorico in Rollen, H. Cigar⸗ 


. 


ros, Paquet⸗ und Schuupftabafe; desgl. Specerey⸗ und Farbe⸗Waaren, Rum, Waſchblau, 
Berl. Blau und Roth, Kleeſalz, Bimſtein, Leim, Thran, vorzuͤglich feines Lucch. Oel in uͤber⸗ 
flochtenen Flaſchen, Schreib- und Druck⸗ Papiere, halbweißes und Schrentz. Auch iſt nebſt 
anderer Chocolade die beruͤhmte Geſundheits⸗Chocolade von W. Remnant aus London bei mir 
zu bekommen. Carl Gottlieb Sta rcke, Kupferſchmiede⸗Gaſſe No. 1940 in Breslau. | 
(Altwaſſer⸗Sauer⸗ Brun nen) den ten Transport friſcher Füllung haben wir in 
unfere Niederlage erhalten. Gebruͤder Bauer auf dem Ange No. 3. 
(Kleeſaamen⸗ Verkauf.) Rother ungedoͤrrter Kleeſaamen von beſter Qualftaͤt iſt 
billig zu verkaufen Junkernſtraße No. 605 bei 8 . C. G. Kopiſch. 
(Kleeſaamen) reiner rother ungedoͤrrter circa 9 Scheffel find noch in Commifſton um 
billigen Preis in der goldnen Waage auf der Bruſtgaſſe zu verkaufen. SR 
(Anzeige.) Mit achten Spitzen zu den billigſten Preiſen empfiehlt ſich ergebenſt, 
wie auch zum Waſchen gebrauchter Spitzen, 1 : El ke 
F. Kypfe, Spisen» Sabrifant, ER 
auf der Reuſchengaſſe No. 31 im erſten Vierfel am Salzringe eine Stiege hoch. 
(Ver kaͤufl. Zwiſten⸗ Wolle.) Mit reiner trockener weißer und ſchwarzer Zwiſten⸗ 
Wolle empfiehlt ſich b Joh. Friedr. Koſchny, Hummerey No. 57. 
„(Waaren⸗Anzeige.) Mit geaichteren Neu ⸗ Preuß. Maaßen, Gewichten und Waage⸗ 
valken, desgleichen mit Nägeln bei Bauen, emaillirtem und anderem eifernen Kochgeſchirr, 
englifchen und andern Blechen, Drath, Steyerſchen Senſen und Strohmeſſern, gutem Eiſen 
aller Art, ſo wie mit Duͤngungs⸗Gyps in Tonnen, empfiehlt ſich zu den billigſten Preiſen 
Nimptſch den 30, May 1820. N Ernſt Guſtav Huͤttel. 
„Dekanntmachun g.) Laut unſerer Bekanntmachung vom ı. Detober vorigen Jahres 
in den meiſten Zeitungen des preußiſchen Staats, iſt das Etiquet von unſerm holländiſchen 
Canaſter von einigen Fabriken nachgemacht, und einem Fabrikanten ſogar ſind unſre Einlage⸗ 
zettel Wort für Wort mit Datum und Jahreszahl nachgedruckt und in dem Eti⸗ 
guet geringerer Tabak eingefchlagen worden. Wir bitten daher ſich unſern Namen genau 
zu merken, da es ſich ſonſt ein jeder reſp. Kaͤufer ſelbſt zuzuſchreiben hat, wenn er ass dem 
achten, nur untergeſchobenen hollaͤndiſchen Canaſter erhalt. Die bekannten Preiſe find 10, 
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18 und 24 Cr. Ur. Cour. in verſſegelten ganzen Pfundpaqueten, bei Herrn E. W. Kleer & 
Herink in Oppeln. Wilhelm Ermeler & Comp., f * 
Inhaber einer Rauch⸗ und Schnupftabacks⸗Fabrik in Berlin. 
eee eee eee eee ee eee 
(Anzeige.) In Bezieheng auf die in No. 14. dieſer Zeitung enthaltene Sub⸗ 
IS ſcriptions⸗ Anzeige, das Werk, unter dem Titel: Er 
 „Renfmmännijche Notizen und Waarenberechnungen, für junge angehende Kaufleute, 
. von C. W. Borkenhagen,“ i : 
betreffend, zeige hierdurch ganz ergebenſt an: daß daſſelbe bereits die Preſſe verlaſſen 
hat, und von nun an ſowohl bei dem Herrn Verfaſſer in Berlin ſelbſt, als auch in Com⸗ 
miffion bei Hrn. Joh. Friedr. Gleditſch in Leipzig, und bei Unterzeichnetem, um den va⸗ 
8 denpreis von 1 Rthlr. 12 Gr. Cour. zu haben iſt. Hirſchherg, den 20. May 1820. 
2 age 5 F. E. Glogner, Stadt- Buchdrucker. 
eee eee eee eee eee eee 

(Anzeige.) Sand und Kotzebue's Portrait auf einem Blatt iſt colorirt A 6 Gr. 
Cour. und ſchwarz a 4 Gt. Cour. zu haben bei dem Buchhändler Buchheiſter in Breslau 
No. 1255 Albrechtsgaſſe der Apotheke gegenüber, . 

(Lotterie⸗ Nachricht.) Neue Looſe zur 42ſten Claſſen⸗Lotterie in Ganzen, halben 
und Viertel⸗Antheilen find zu haben, fo wie auch ein Geſellſchaftsſpiel von 36 Ganzen Looſen 
in einer laufenden Nummer in 6 Abtheilungen die Geſellſchaft fortſpielen wi: 5 

f 5 2 5 5 Schimmel, Bruſtgaſſe No. 1230. 
(Anzeige.) Mit Verfertigung geſtickter Uniformen nach den neueſten erhaltenen Proben 
von Berlin, auch allen andern Stickereien, empfiehlt ih 5 5 i Dre 
Krauſe, Goloſticker und Schneider⸗Meiſter auf der Schweidnitzer Straße 
; — in der Gerſt⸗ Ecke. rar: 5 NEE m 

(Hötel de Pologne, Biſchofsſtraße.) Unterzeichneter empfiehlt feinen mit aller 
Bequemlichkeit und Eleganz eingerichteten Gaſthof allen hohen Reiſenden und dem reſpectiven 
Publikum aufs beſte mit der feſten Verſicherung billigſter und prompter Bedienung. Waͤhrend 
dem Wollmarkte habe ich noch mehrere Zimmer als wie ſonſt aufs beſte eingerichtet. Auch 
werde ich im großen Saale Table d’höte für 150 Perſonen beforgen. Breslau den 30, Mah 
1820. Chr. Gottlob Krakauer. 

(Bekanntmachung.) Einem hohen Adel und hochgeehrten Publico gebe ich mir die 
Ehre gehorfamft anzuzeigen mein Aſſortiment aller Arten der modernſten und geſchmackvollſten 
Haararbeiten fuͤr Damen und Herren: Gewebte Scheiteln, ſowohl einzeln, als auch zu gan⸗ 

en und halben Touren fuͤr Damen; Touren und Platten fuͤr Herren von jeder beliebigen 
Farbe; desgleichen einzelne Locken, Locken auf Kaͤmmen, ganze Coiffirungen auf Kaͤmmen 
Und Haarflechten von allen Farben. — Ich habe allein das Arrangement getroffen, daß ich 
mit allen Arten benannter Haararbeiten den hohen Herrſchaften zu jeder Zeit aufwarte, mit 
der Verſicherung, daß die Materialien acht und die Arbeit ſelbſt mit dem größten Fleiße ver⸗ 
fertigt iſt, und wobei ich den billigſten Preis fegte. — Da mich hohe Herrſchaften außer Breslau 
mit Beſtellungen beehren, fo erſuche ich mir zu einer Tour das Maas vom Umfange des Kopfes, 
zu einer Platte das Model von Papier nebſt der Haarprobe gefaͤlligſt einzuſenden. Jede Beſtellung 
außer dem Hauſe im Friſiren und Haarſchneiden wird prompt beſorgt, und in meiner Wohnung 
3 die bequemſte Einrichtung getroffen. — Die allgemein bewährt gefundene Pomade zur 

nfervirung des Haares wird ganz aͤcht nur allein bei mir nach dem ärztlichen Recept ver⸗ 
fertigt; fie iſt gegen das Ansfallen der Haare, zur Beförderung des Wachsthums derſelben, 
fie verhindert den Anwachs des grauen Haares, und’ giebt dem ſpröden Haare durch oͤftern 
Gebrauch die gehörige Geſchmeidigkeit; Pomade noire, Bartpomade ꝛc. — Zugleich mache 
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ekraußt, zu haben ift, und gleich zum Gebrauche völlig dreſſirtes Haar; ich verkaufe Pfund⸗ 
5 155 „ und das dreſſirte Haar auch nach Lothen, und verßchere meinen Runen dilige 
Preiſe. Breslau den 3. Juny 1820. - 2 
Pes Dominik, Coiffeur des Dames et Friseur à la mode, Albrechtsſtraße 
* 5 im ehemaligen Fuͤrſt Hohenloheſchen Hauſe par terre. f 
(Avertiſſement.) Einem hochzuverehrenden Publikum haben wir die Ehre ergebenſt 
anzuzeigen, daß die große Menagerie auf dem Exerzierplatz am Kreuzhofe nur noch bis zum 


, 


F 


ich den auswärtigen Friſeurs bekannt, daß bei mir fehr ſchoͤnes Brabanter Haar; roh und 1 


1 
— 
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Sten dieſes Monats zu fehen if. Am 6 Uhr Nachmittag werden die Thiere gefüttert, wo 


ſelbe trotz ihres gefangenen Zuſtandes ſich dennoch in ihrer ganzen Wildheit zeigen. 
i \ Madame Simonelli und Amigoni. 
(Bitte.) Wenn ſich ein Menſchenfreund finden möchte, der eine in mehrerer Hin⸗ 


ſicht vorzuͤglich achtungswerthe Familie aus einer fuͤr jetzt ſehr bedentenden Verlegenheit 


dadurch retten wollte, daß er derfelben gegen gerichtliche ſichre Anweiſung auf eine koͤnigliche 
Caſſe und puͤnktliche Zinſen⸗Zahlung ein Darlehn von tauſend Thalern auf fünf Jahre vor⸗ 
ſtreckte, wodurch derſelbe, ohne auf irgend eine Weiſe ſelbſt für den Fall des Todes gefaͤhr⸗ 
det zu ſeyn, ſich das Bewußtſeyn einer vor dem All⸗Vergelter hochgeſegneten That bereiten 
wuͤrde; ſo weiſet die Zeitungs⸗Expedition den Mann nach, der zu dieſer Fuͤrſprache nur von 
feinen Herzen gedrungen bereit iſt, uͤder dieß alles genuͤgende Auskunft zu geben. 


(Warnung.) Es ee gewarnt, auf meinen oder meiner Frauen Namen, 


Niemandem etwas zu borgen, indem wir alle unſere Bedürfni ich baar bezahlen. Woh⸗ 
lau den 1. Juny 128 Hoffmann, Koͤnſgl. Kreis⸗Steuer⸗ . e 

(penflons⸗Anerbieten.) Ein Prediger in einer ſehr angenehmen gefunden Gegend 
ohnweit Breslau, der mit feinem Sohne den Elementar⸗Unterricht anfangen will, iſt gefonz 
nen einige Knaben gleiches Alters unter billigen Bedingungen in Penſion zu nehmen. Aeltern 
und Vormuͤnder, die eon dieſer Anzeige Gebrauch machen wollen, wird der Herr Subſenior 
Gerhard zu Eliſabeth weitere Auskunft ertheilen. - 


(Geſchickter Bierbrauer wird geſucht.) Es beabſichtigt jemand eine Bierbraue⸗ 


rey anzulegen, und ſucht dazu einen geſchickten Brauer, der nicht allein gutes Bier zu brauen 
im Stande iſt, ſondern auch bei der Einrichtung der Brauerey nach den neueſten chemiſchen 


Grundſaͤtzen zu Rathe gezogen werden kann; nur ein ſolcher mit glaubhaften Zeugniſſen ver⸗ 


ſehener beliebe ſich fchriftlich oder mündlich bei Herrn Printz, im Haufe des Gerbers Herrn 
Buſſe No. 1160, an der grünen Baum⸗Bruͤcke zu melden; gute humane Behandlung und 
angemeffener Gehalt wird dem ſich meldenden im Voraus verſichert. „ > 
(Wohnungs⸗ Veränderung.) Der Chocoladen⸗Fabricant Andreas Milton iſt 
dermalen auf der Albrechtsſtraße No. 139 in der Behauſung des Herrn Stadtrath Heyn 
auf gleicher Erde zu finden, und wird bei ihm beſonders gute Geſundheits⸗ und andere Cho⸗ 
colade, ſowohl in Tafeln als ſchon fertig in Taſſen zu trinken, jederzeit zu bekommen ſeyn. 


u vermiethen.) Am Ringe in No. 581 find während des Wollemarkts eine auch 2 


zwei Stuben zu vermiethen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer daſelbſt. 


(Zu vermiethen.) Auf der Altbüßergaſſe No. 1408 iſt in der erſten Etage vorne her⸗ 
aus eine meublirte Stube den Wollmarkt zu vermiethen, auch kuͤnftig als Abſteige⸗Quartier. 


Das Naͤhere iſt zu erfragen eine Stiege hoch. 

(Zu vermiethen) Auf der Antonjen⸗Gaſſt in No. 682 iſt zu vermiethen und zu Jo⸗ 
hanni zu beziehen eine große Stube Ne 2 Alcoven parterre, desgleichen im Hofe eine Treppe 
hoch eine Stube nebſt 2 Alcoven. Zu beiden Wohnungen iſt e Zugehoͤr. N 

(Zu vermiethen.) Eine große freundliche Stube nebſt Holzkammer iſt dieſe Johann 
ut vermiethen auf der kleinen Groſchen⸗Gaſſe No. 1018. Das Nähere bei dem Eigenthuͤmer⸗ 


N d x Zweite Beilage 


Zweite Beilage zu No. 68. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


r % —ꝛͤ̃ K ann Üſ 8 
(Avertiſſement.) Der zur Veräußerung der zum Koͤnigl. Domainen „Amte Parch⸗ 
witz gehörigen 7 Vorwerker Parchwitz, Leſchwſtz, Pirl, Spittelndorf, Ober⸗ 
Kotz, Mittel⸗Koitz, Järtſch, und der dazu gelegten" Forftflächen am 20. Maͤrz d. J. 
angeſtandene Licitations⸗Termin hatte die erwarteten Reſultate nicht gegeben. Es iſt daher 
ein anderweiter Termin zum meiſtbietenden Verkauf oder zur Vererbpachtung, oder ſofern der 
Verkauf oder die Vererbpachtung nicht erzielt werden koͤnnte zu deren Zeitverpachtung auf 
6 bis 9 Jahre ein nochmaliger Bietungs Termin und zwar vom 12. Juny d. J. ab fruͤh 


um 8 Uhr vor dem Departementsshath, Regierungs⸗Rath Herrn Noeldechen, als hier⸗ 


zu ernannten Commiſſario in dem Königl. Domainen⸗Amts⸗Schloſſe zu Parch⸗ 


witz anberaumt worden, Kauf⸗, Erbpachts- oder Zeitpachts⸗Liebhaber werden hiermit ein⸗ 


geladen, in gedachtem Licttations⸗Termine vor dem ernannten Commiſſario zu erſcheinen, ſich 
zunaͤchſt über ihre Zahlungsfaͤhigkeit, durch Vortegung geldgleicher Papiere zur eventuellen 
Sicherheits⸗Beſtellung auszuwelſen, und daun ihre Gebote abzugeben. Mit dem Verkauf oder 
der Vererbpachtung des Vorwerks Jürtſch wird am 1e. Juny ©. der Anfang gemacht. Am 
13, Juny . ſoll die Veraußerung von Ober- und Mittel⸗Koitz erfolgen, am 14. Inny 
aber mit der Veräußerung von Perl und Spittelnd orf fortgefahren, und am folgenden 
Tage die Veräußerung der Vorwerke Leſchwitz und Parchwitz abgehalten werden. Die 
Haupt⸗Extrags⸗ Anſchlage und Veränßerungs> Bedingungen koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit 
ſowohl in der Regierungs⸗Domatnen⸗Negiſtratur allhier, als auch im Königl. Domainen⸗ 
te Parchwitz eingeſehen werden. Ueser die örtlichen Verhaͤltniſſe der zu veräußernden. 
Vorwerker giebt der zeitige General- Pächter zu Parchwitz Herr Kieſewalter auf gebührende 
Verwendung Auskunft. Auch if dieſe von den Inhabern der in Unter pacht gegebenen Vor⸗ 
werke zu erlangen. Den Kauf- ober Erbpacht⸗kiebhabern wird hiebei beſonders bemerkli 


gemacht, daß wir nach nochmaliger Prüfung der frühern Anſchlage und Bedingungen, erſtere 
mit Ruͤckſicht auf die dermalen beſtehenden Conjuncturen bedeutend zu etmäßigen, und letztere 
weſentlich zum Beſten der Erwerber zu modificiren veranlaßt worden find. In dem angezeigten 
Termin ſoll demnächſt aber auch, in ſofern annehmliche Kauf⸗ oder Erbpacht⸗Gebote nicht darge⸗ 
ſtellt würden, zur Zeitverpachtung der vorbenannten 7 Vorwerker auf 6 bis Jahre geſchritten, 


und ſolchenfalls dieſe Zeitverpachtung A. ter no den 16. Juny früh um 8 Uhr abge⸗ 
halten werden. Die Vorwerker Parchwitz, keſchwitz, Pirl und Spittelndorf folen 
dann als ein für ſich beſtehendes Amt, ferner die Vorwerker Ober- und Mittel⸗Koitz als 
ein für ſich beſtehendes Neben⸗Pacht⸗Object, und das Vorwerk Juͤrtſch ebenfalls eine fuͤr 
ſich beſtehende Pachtung zum Verpachtungs⸗Angebot gelangen. Es werden daher auch kau⸗ 
ttonsfähige Pachtliebhaber zur Erſcheinung in dieſem Termin eingeladen. Die Pachtbedin⸗ 
gungen und die Anfchläge koͤnnen in der Regierungs⸗Domainen⸗Regiſtratur hieſelbſt vom 
ooffen d. M. ab eingeſehen werden. Dem kauf- und pachttuſtigen Publice dient hierbei zur 


Nachricht! J. Das Vorwerk Parchwitz in der Vorſtadt von Parchwitz iff 2 Meilen von Liege, 


nitz, 7 Meilen von Oreslau, 1 Meile von der Oder belegen. Außer einem nicht unbedeuten⸗ 
den eifernen Feld- und Wirthſchafts⸗Inventario und den erforderlichen im guten Stande ich 
befindenden Wehn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, gehoͤren zu bieſem Vorwerke eine mit Uten⸗ 


ſilien und Gebaͤuden verſehene Bierbrauercy und Branntweindrennerey, Fiſcheren und Zier 


gelley. Dies Vorwerk enthalt 7 Morgen 201 Kuthen Hofraum und Gebäude, 45 M: TIER 
Gartenland, 1049 M. 57 L. R. Ackerland, 287 N. 73 IR. Wiefen und Graſeren, 50 M. 
98 R. Hürhung rel. der Hutbungs⸗Gerechtigkekten, 142 M. 61 OR. S eiche, 82 M. 
63 K. Un and, 240 M. 168 — N. Forſt incl, Unland. 1“ Das Vorwerk Leſchwitz if 
eine viertel Meile von Parchwitz, zwei Meilen von Liegnitz, 73 Meilen von Breslau, 3 Mei⸗ 


7 N * 


# 
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len von der Oder belegen. Außer dem bazn gehörigen eiſernen Inbentario und den erkorder⸗ ; 


lichen im guten Zuſtande ſich befindenden Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden gehoͤren dazu 


5 Mergen 110 UHRuthen Hofraum und Gebäude, 1 M. 34 N. Gartenland, 775 M. 9 UR. 


Acker, 200 M. 85 R. Wieſen und Gräfereyen, 63 M. 124 OR. Huthung igel. der Hu⸗ 


thungs⸗Gerechtigkeiten, 45 M. 177 OR. Unland, 220 M. 40 OK. Forſt incl. Unland. 


III. Das Vorwerk Dirt iſt f Meile von Parchwitz, 13 Meilen von Liegnitz, 7 Meilen von 
Breslau, und 1 Meile von der Oder belegen. Außer dem eiſernen Wirthſchafts⸗Inventarlo 
und dazu gehörigen im baulichen Zuſtande ſich befindenden Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebäu⸗ 
den, enthält das Vorwerk 2 Morgen go INRuthen Hofraum und Gebäude, 3 M. 114 IR, 
Gartenland, 586 M. 98 OR. Acker, 55 M. 166 TR. Wieſen und Graͤſereyen, 51 M. 74 R. 
Unland, 215 M. 117 (R. Teiche, 118 M. 109 IR. Huthung excl. der Huthungs⸗Gerechtig⸗ 
keiten, 253 M. 25 URN. Forſt incl. Unland. IV. Das Vorwerk Spittelndorf iſt eine 
halbe Meile von Parchwitz, 11 Meile von Liegnitz, 7 Meilen von Breslau, 14 Meile von der 


Oder belegen. Außer dem eiſernen Inventarlo und dazu gehörigen Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, 


welche im baulichen Zuſtande find, enthält das Vorwerk 3 Morgen 22 -Ruthen Hofraum 
und Gebäude, 2 M. 41 IR: Gartenland, 938 M. 171 IR. Acker, 86 M. 153 IR. Wieſen 


und Graͤſereyen, 50 M. 40 N. Unland, 403 M. 62 R. Forſt incl. Unland. V. Das 
Vorwerk Mittel⸗Koitz iſt 1 Meile von Parchwitz, 3 Meilen von Liegnitz, 6 Meilen von 
Breslau, 4 Meile von der Oder belegen. Außer dem eiſernen Inventario und dazu gehoͤrigen 


ohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, welche im baulichen Zuſtande befinden, enthaͤlt die⸗ 
. 129 Ruthen Hofraum 5 ; 8 . l 

1018 M. 77 UR. Acker, 152 M. 126 OR. Wieſen und Graͤſereyen, 69 M. 50 IR, Huthung 
excl. der Huthungs⸗Gerechtigkeit, 62 M. 6 R. Unland, 252 M. 160 R. Teiche, 349 M. 
5 OR. Forſt incl. Unland. „ Das Vorwerk Ober⸗Koitz iſt 11 Meile von Parchwitz, 
31 Meilen von Liegnitz, 63 Meilen von Breslau, à Meite von der Oder belegen. Außer dem 


eiſernen Inventario und dazu gehoͤrigen Wohn⸗ und Wirth ſchafts⸗Gebaͤuden, welche im bau⸗ 
lichen Zuͤſtande ſich befinden, enthält dieſes Vorwerk 3 Morgen 127 Ruthen Hofraum und 
Gebäude, 3 M. 60 UR. Gartenland, 974 M. 132 R. Acker, 53 M. 322 IR. Wieſen und 


Gräſereyen, 58 M. 78 RN. Unland, 288 M. 32 TIR. Forſtflaͤche incl, Unland. VII. Das 


Vorwerk Jürtſch iſt eine Meile von Parchwitz, 1 Meile von Aufhalt, 3 Meilen von Liegnitz, 
s Meilen von Breslau, 4 Meile von der Oder belegen. Außer dem eiſernen Inventario und, 


dazu gehörigen Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, welche im baulichen Zuſtande ſich befin⸗ 
den, enthält das Vorwerk 4 Morgen 39 ORuthen Hofraum und Gebäude, 3 M. 91 IR. 
Gartenland, ee 4 eye url 72 M. 3 e 23 M. 76 DR. Unland, 596 M. 
. incl. Unland. Liegnitz den 13. May 1820. 3 Fer ? 
3 UN. Sort Br 5 . Die Koͤnigl. Preuß. Regierung. 
Gekanutmachung wegen Verdingung des zur Militair⸗ Verpflegung 
erforderlichen Brodguths und Fourage⸗ Bedarfs vom ıflen Auguſt bis 
ult, December 18 20.) Das Erſorderniß an Roggen, Hafer, Heu und Stroh im Liegnitz⸗ 
ſchen Regierungs⸗Departement mit Einſchluß der aus dem vormaligen Reichenbacher Regie⸗ 
rungs- Bezirk zu demſelben übergegangenen 5 Kreiſe, Hirſchberg, Schönen, Jauer, Bol⸗ 
kenhayn und Landshut für ſaͤmmtliche garniſonirende Linien + und Landwehr⸗Truppen und der 
Gensd'armerie, ſoll für den Zeitraum vom ıffen Auguſt bis letzten December 1820 im Einzel⸗ 
nen oder im Ganzen an den Mindeſtfordernden auf den 28ſten Juny d. J. Vormittags 
um 11 Uhr in dem hieſigen Regierungs⸗Conferenz⸗Zimmer verdungen werden. Alle unter⸗ 
nehmungsluſtigen cautionsfaͤhigen Männer laden wir zu dieſem Termin ein. Die Bedingun⸗ 


hung bereit liegen. Diejenigen, welche ſich um dieſe kieferung bewerben, und als Licitanten 


auftreten wollen, muͤſſen ihre Cautions⸗Faͤhigkeit vor dem Termine darthun. Nachgebothe 


werden nicht angenommen. Der Zuſchlag erfolgt zu ſeiner Zeit von dem hohen Kriegs⸗Mi⸗ 


ude, 3 M. 140 N. Gartenland, ö 


Busse —— 
N — 


gen werden in der hieſigen Reglerungs⸗ Militair⸗Regiſtratur vom 22. Juny c. an zur Einſe⸗ 
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aiſterio. Nach Ablauf eines jeden Monats wird, wenn die Liguidationen vorſchriftlich belegt 
find, das 155 für den eben verfloſſenen Monat unverzüglich bezahlt. Wir hoffen und 
wüuſchen, daß auch Grund⸗Beſitzer für dieſe Unternehmung, namentlich fuͤr Lieferung in ein⸗ 
zelne Magazine ſich intereſſiren und im Termin einfinden, weil auf prompte Zahlung und 
kraͤftigen Schuß] gegen jedes Ungebuͤhrniß bei der Abnahme der Naturalien zuverlaͤßig zu 
rechnen iſt. Liegnitz den 27. May 1820. n 
Koͤnigl. Preuß. Regierung. Iſte Abtheilung. 
(Subhaſtatien.) Wir Director und Juſtiz⸗Naͤthe des Königl. Gerichts der hieſigen 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den 
Antrag der Erben des verſtorbenen Stadtrath Raticke das zum Nachlaß deſſelben gehörige. 
in der Oder⸗Vorſtadt sub No. go5. gelegene Haus, welches nach der bei unferer Regiſtratur 
aushaͤngenden Proclama einzuſehenden Taxe zu 5 Prozent auf 2373 Rthlr. 8 Gr. und zu 6 Pros 
zent auf 1977 Nthlr. 18 Gr. 8 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, theilungshalber oͤffentlich verkauft werden 
fell. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama oͤffentlich 
aufgefordert und vorgeladen: in dem hiezu angeſetzten Termine, den ten July a. c. Vor⸗ 
mittags um rohr, vor dem Königl. Juſtiz⸗Rath Herrn Rambach in unſerm Partheien⸗ 
Zimmer, in Perſon oder durch gehoͤrig informirte und mit gerichtlicher Spezial⸗Vollmacht 
derſehene Mandatarien, aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Kommiſſarien zu erſcheinen, die be⸗ 
ſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protokoll zu geben und zu gewartigen, daß demnaͤchſt, in fo fern kein ſtatthafter Wider⸗ 
ſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen werde. Gegeben Breslau den 16. FL, 1820. a ie ; 
22 Er er ee liches Stahtgrrihte. = \ 
Aufgebot.) Auf den Antrag des Gutsbeſitzer Herrn . auf Has licht folk das 5 
ihm verloren gegangene Hppotheken⸗Inſtrument über ein auf das Züchner Krauſeſche Haus 
allhier sub No. 126, für ihn eingetragenes Kapital von 290 Nthlr. ex Deczeto vom 9. No⸗ 
vember 1797, Behufs der Amorttſation deſſelben, öffentlich aufgeboten werden. Es werden 
daher die Inhaber dieſes Inſtruments, deren Erben oder Ceſſtonarien, ſo wie alle, an 
daſſelbe irgend einen Anſpruch habende Intereſſenten hiermit oͤffentlich vorgeladen, in termino 
den sten July a. c. Vormittags um 9 Uhr auf hieſigem Rathhauſe entweder in Pers 
fon oder durch gehoͤrig informirte Bevollmaͤchtigte ſich einzufinden, ihre Anſpruͤche an dieſes 

Inſtrument unter Vorlegung deſſelben geltend zu machen, oder gegentheils zu gewaͤrtigen: daß 

das gedachte Hypotheken⸗Inſtrument amortiſirt, das Kapital im Hypotheken⸗Buche geloͤſcht, 

die ausbleibenden Intereſſenten mit allen ihren Anſpruͤchen gegen den jetzigen und kuͤnftigen 

Beſitzer abgewieſen- und ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden ſoll. So geſchehen 
Waldenburg den 4. May 1820. Das Koͤnigl. Stadtgericht. 

5 (Auctions Anzeige.) Den zaten und eventualiter 13. Juny d. J. ſollen mehrere 
zum Nachlaß des verſtorbenen Ober⸗Amtmann Goldbach gehoͤrige Effecten, als Leinenzeug, 
Betten, Meubles, Hausrath, Kleidungsſtuͤcke, Wagen, Geſchirr und z Pferde öffentlich an 
den 58 rt: 5 n De 5 hiermit aufgefordert, ſich an 
gedachte 1 ags um 8 Uhr in loco Nieder-Stephansdorff Neumarktſchen Creiſes 
einzufnden. Gegeben Breslau den 8 Juny 1820. ff Neumarktſchen Creiſe 

2 i Stadt⸗ und Hoſpital⸗Land⸗Guͤter⸗Amt. 
(Auctions ⸗Anzeige.) Montag den sten Juny früh um 9 Uhr und Nachmittags un 
2 Uhr und folgende Tage werde ich auf der Nicolai⸗Gaſſt, dem Kinder Spital gegenuber 
No. 406, Veränderungshalber eine ſchöne Floͤten⸗Uhr mit Spiegel in Magahoni⸗Holz, eine 
engliſche Wand⸗ Uhr, einige Diſch⸗ uhren, Sophas, Stühle, Spiegel, Trumeaux, Kron⸗ 
Leuchter, Tiſche, Waͤſch⸗ und Kleider Schränke, ein weiß Porcellain⸗ Service auf 12 Per⸗ 
ſonen, ferner verſchiedene Comptoir ⸗Utenſilien, Schreib⸗ Pulte, eiae Gold⸗ Waage mit Ge⸗ 
wicht, einige Wagen und Geſchirre gegen baare Zahlupg in Courant vrrauctionſren. Die 


— 


/ 
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Wagen werden Donnerſtag den 8. Juhy fraß üm zr uhr auf dem Salzeinge berſteigert wer⸗ 
den. Breslau den 29. May 1880. S. Pier e, conceſſionieter Auctions⸗Commiſſarius. 


(Offene Prorector- Stelle) Die bei ber biefigen evangeliſchen 


Knabenſchule be⸗ 


findliche Prorector⸗Stelle iſt vacant, weil der bisherige Prorector zu einer Prediger-Stelle 


berufen worden; wir wünſchen daher eine baldige Wiederbeſetzung und fo 
Subjecte, welche jedoch pro Ministerio eraminirt. ſeyn muͤſſen, hiermit au 
baldigſt bei uns zu melden. Rawicz den 30. May 1820, 


rdern qualifizirte 
F„ſich dieſerhalb 


25 ER „„Der Magistrat und das Kirchen⸗Collegium. 
(Aufforderung.) Da der Koͤnigl. Preuß. Nitemeiſter im Aten Breslauer Landwehr⸗ 


Cavqllerie⸗Regiment No. 22. Herr Heinrich Gottlieb Bluͤmner vor einigen 


7 


Wochen zu Brieg 


‚ab intestato verſtorben; fo ſoll ich im Auftrage feiner Herren Erben alle etwanige unbekannte 


Gläubiger des Verblichenen hierdurch auffordern; mir ihre dſesfälligen Anforderungen und 
Auſprüche unter Juſtiſication derſelben binnen 4 Wochen gefäligſt anzuzeigen. Breslau den 
2. Juny 1820. Scholtz, Koͤnigl. Hofrichter⸗Amts⸗NKalh und Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Haus-Berfauf,) Ein Haus in einer ſehr lebhaften Gegend der Sta 


ot von 8 Fenſtern 


Front, mit allen Bequemlichkeiten verſehen, welches der ſchoͤnen Page wegen zur Anlegung 
einer Kretſchmer⸗Nahrung ſich ſehr vortheilhaft eignen würde, iſt ſogleich zu verkaufen. 


e 428 Herrn Jurck, Schmiedebruͤcke Neu⸗War ſcha 
Haus⸗Verkauf.) 


dem Chriſtophori-Kirchhofe in No. 975. 


u. 


| f.) Das auf dem Vorders Graben gelegene Haus sub. No. 1314 iſt 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Naͤhere iſt zu erfahren beim Eigenthuͤmer ſelbſt hinter 


Pferdes Verkauf.) Zwei fehr ſchöͤne, geſunde, eahrige Wagenpferde, Engländer, ; 
hellbraun mit Bleſſen, find Veranderungshalber in der Nikolat-Straße No. 406 aus freier. 


Hand zu verkaufen, und koͤnnen ſolche des Morgens von 8 bis 10 Uhr in Au 
men werden. Das Naͤhere iſt beim Eigenthuͤmer daſelbſt zu erfragen. 


genſchein genom⸗ 


(Pferd⸗ Verkauf.) Ein achtjaͤhriges Reitpferd ſteht für einen billigen Preis zum Ver⸗ 


kauf Buͤttnergaſſe No. 39. 


(Stamm⸗Ochſen⸗ Verkauf.) Den sten dieſes werde ich Sechs Stuck 23 bis zjäh⸗ 


rige Stamm⸗Ochſen von reiner Oldenburger Abkunft nach Breslau zum 


Verkauf ſchicken. 


Dieſe werden im Angerkretſchum vor dem Schweidnitzer Thore ſtehen, und konnen dort bes 


ſehen und gekauft werden. Herrnſtadt den 1. Juny 1820. 8 


Hagemann. 


(Schweizer⸗Kuͤhe⸗ Ankündigung.) Da wir den 30. May mit unſern auserleſe⸗ 
nen 115 wunderhuͤbſch e ee Kühen und Kalbinnen, wie such jährigen 


Stieren, im goldenen £ 


wen vor dem Schweidnitzer Thore gluͤcklich angekommen find, ſo haben 


wir die Ehre felbes allen hohen Herrſchaften und Gutsbeſitzern gehorſamſt bekannt zu machen. 
g 0 Die Gebruͤder Riedl, Schweizer⸗ und Tyroler⸗Vieh ⸗Handels manner. x 


Schaafoieh⸗ Verkauf.) 120 Zucht⸗Schaafe, einſchuͤrig, von gro 


ßer Geſtalt, ſind 


unter billigen Bedingungen abzulaſſen. Proben der ſehr feinen Wolle, ſo wie naͤhere Nach⸗ 


richt findet man während dem Wollmarkt in der Ohlauer Gaſſe beim Hutma 
2 Stiegen hoch. 


cher Haſelbach 


(Anzeige.) Das Meubels⸗ Magazin der Tiſchlermeiſter, Altbuͤßergaſſe No. 1679 zum 
rothen Stern, empfiehlt ſich mit geſchmackvollen und dauerhaften Meubeln. Breslau den 


1. Junh 1820. 


f (Verkäufl. Mozart⸗Flͤͤgel.) Auf dem Schweidnitzer Anger No. 193 in dem Kauf⸗ 
mann Geldnerſchen Hauſe in der zweiten Etage iſt ein Mozart⸗Fluͤgel um billigen Preis 


zu haben. 


fäufl, Spinn⸗Maſchine.) Eine Spinn⸗Maſchine mit zo Spulen ſtehet zum 
e uf Schweidnitzer Gaſſe im Auctions⸗Gewoͤlbe bei Ernſt Lerner. 5 1 7 
(Wein⸗Anzeige und Verkauf einer fhönen Berl. Flöͤten⸗ Uhr.) Vorzug⸗ 


lich gute Tiſch⸗Weine, als Ungar⸗Wein die Berl. Bouteille à 16 Gr. Con 


r., desgl. milden 


5 77 i N) ar 1541 2 ö 
Frauz⸗Wein die Berl. Bouteille 3 12 Gr. Cour. , iſt zu haben im Bitter⸗Bier⸗Hauſe guf der Bruſt⸗ 
Gaſſe. — Auch ſteht daſelbſt eine große Berl. Floͤten⸗Uhr mit 6 Walzen, desgl. ein Forte⸗ 
Piano zum Verkauf. Gar RR ei 
(Verkauf von rehem und raffinirgem Oel.) Die Oelmuͤhle in Tarnowo bei 
Poſen, unweit der Warthe gelegen, fertiget fortwährend preiswuͤrdig billig rohes Ruͤb⸗ und 
Leinöl. Auch konnen die Oele zu Lande, nach Verein bis Liſſa oder fonft 10 Meilen weit vers 
fahren werden. Damit iſt eine Delvaffinerie verbunden, welche doppelt raffinirtes Oel (das 
Baumsl im Brennen an Helle, Dampfloſigkeit und Ausdauer ganz erſetzend, ja uͤbertreffend) 
zu Aſtrallampen, Billarb⸗ und andern ſowohl Argandſchen als gewöhnlichen Lampen und 
Nachtlichtern, vom reinſten Nappssi, unvermiſcht mit Haufol, fabrizirt. Poſtfreie Briefe 
werden an Unterzeichneten à Poſen, im Oelladen No. 84 am Markte abzugeben, adreſſirt. 
| Kremſer, Wirthſchafts⸗Inſpector. 
eee eee eee eee 
„„ C. F. Kol be, e 
vormals am Ringe No. 1216., jetzt am Naſchmarkte No. 1980. bei dem Conditor 
8 Herrn Holtzmaun wohnhaft. 3 
Indem ich dem geachteten hieſigen Publico, ſo wie den geehrten, den Wollmarkt 
Z beſuchenden, Fremden die Verlegung meines Geſchaͤfts hiemit ergebenſt anzeige, be⸗ 
ee ich zugleich: daß ich bei dieſer Gelegenheit mein Waarenlager in verſchiedenen 
f 
5 


Artikeln um ein bedeutendes vermehrt habe; dahin gehören vorzüglich, eine Auswahl 
von ſchönen Sätteln, Zaumen und übrigen Reitzeugen, Marrequin - Waaren aller 
Art, Hoſenträgern, Berliner Herren, Damen und Kinder-Schuhen, Pariſer 
Parfümerien, Eſſigen und Möftrichen, Berliner und woſſerdichten Huͤten, ſilber⸗ 
nen Tauf⸗ und Gelegenbeits' Medaillen, Bijouterien, modernen Putz und Stroh 
huͤten. Auch iſt wieder eine Sendung von deu beliebten Rometshauſenſchen Kaffee 
maſchinen angekommen. e at — BE 
NANNTEN 
(Anzeige.) Meinen auswaͤrtigen Freunden und reſp. Herren Abnehmern, welche zum 
Wollmarkte anhers kommen, und denen mein Etabliſſement mit Tuch, Caſimir und anderen 
wollenen Waaren auf der Ohlauer Straße im goldnen Greif noch nicht bekannt ſeyn ſollte, er⸗ 
laube ich mir dies hiermit ergebenſt anzuzeigen, mit der Bitte: mich auch da mit Ihrem guͤti⸗ 
gen Zufpruche zu beehren, und werde mir es ſehr angelegen ſeyn laſſen, bei einem ausgeſuch⸗ 
ten Waaren⸗Lager die möglichſt billigſten Preife zu machen. Zugleich vermerke ich, daß die 
Wollproben der Königl. Stamm⸗Schaͤferey in Panten bei mir zur beliebigen Auſicht jeder⸗ 
zeit bereit liegen. Breslau den 1. Juny 1820. — Joh. Gottl. Kloß e. 
(Anzeige.) Neues Lager von Tuch und Casimir zur Abnahme bey gegenwärtigem 
Wollmarkte bestens zu empfehlen, beehrt sich G. L. Hertel. Nicolaistrafse Nr. 175. 5 
(Anzeige) Mocca⸗ (Levantſcher) Coffee, pro fd. 20 Sgr. Cour., Truͤffeln, Piſtazien, 
Pignoli, Trauben ⸗, Muscateller⸗ und Sultan Rofinen, Mandeln in Schaalen; türtifche x 
Haſelnuͤſſe, Aepfelſinen, Zitronen, feinſtes Provencer⸗Dehl, franzöfifchen und Grünberger 
Wein⸗Eſſig, Eſtragon⸗ und verſchiedene Toiletten-Eſſige, braunen und weißen Sago, 
Jamaica⸗Rum, gelben und weißen Arac de Goi, Brabanter Sardellen, Capern non pareilles 
et capucines, gepreßten Caviar, feine holland. Perl⸗Graupe, Marachino, Macaroni⸗ Faden⸗ 
und Figur⸗Nudeln, Contents und Reis⸗Mehl, Reis- und Wiener⸗Gries, Oliven, Arancini, 
Citronat, Feigen und Datteln offerirt nebſt allen Übrigen Specerei⸗, Material- und Farbe⸗ 


illigen Preiſen 3 
W G. 8. Jack el, im Ecke des Naſchmarkts und der Schmiedebruͤcke. 
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(Tabacks⸗Anzeig e.) Sehr leichte und wohlriechende loſe Tounen⸗Cnaſters aus den 3 
belicbteften Magdeburger Fabriken das Pfund zu 12, 16 „ 20 und 24 Sgr. N. Münze, bei 
6 Pfd. jede Sorte 1 Sgr. billiger; feine Cnaſters ebenfalls ſehr leicht und von angenehmen 
Geruch p. Pfd. 17, 20 Sgr. und 1 Rthlr. Cour.; Domingo⸗Cnaſter 20 Sgr. Cour., feine 8 
geſchnittene loſe holland. Enaſters à 2, 25 und 3 Rthlr. Ct.; diverſe feine Packet⸗Canaſters von 
Roͤsner, Wigard, Steinemann, Quand & Mangelsdorff, Gottlob Nathuſtus, van Laer 
& Put und anderer mehr; feinſte wirklich aͤchte Habanna⸗Cigarros, 100 Stuͤ 3, 24 und 
2 Kehle, Cour.; feinſte Cube; Cigarros ſehr leicht 40 Sgr. und 25 Sgr. Cour.; feine alte 
bellaͤndiſche Rollen⸗Cnaſters p. Pfd. 7 Rihlr., 3 Kthlt., 23 Ahle, und 11 Nthlr. Cours, em⸗ 4 
pfing nebſt vielen Sorten feine franz. Dunquerquers, beſte Rotterdamer Carotten (rapirt), 
achten Parifer Robillard A beſten Holländer, Hamb. Macuba, achten Braſilien und Spaniol, 
die ich zu den billigſten Preiſen offerire. G. B. Jäckel. 3 

(Thee) als f. Peeco mit weißen Spitzen a 33. Kthlr.; f. Perlen Az Rthlr.; f. Hay fan 40 
a 2 Rthlr.; Congo 13 Athlr., gewöhnlichen grünen Thee a 13 Rthlr. pr. preuß. Pfd. in Cour. 
offerirt G. B. Jäckel, im Ecke des Naſchmarkts und der SchmiedebrückeQ. 

(Anzeige.) Mit vorzüglich ſchoͤnem Domingo⸗ Melangen⸗, hollaͤnd. Noken⸗ und 4 
geſchnittenem Varinas⸗Cnaſter, desgleichen holl. Rollen- und geſchnittenem Portorlco, ſchoͤnen A 
Domingo⸗Cigaros mit und ohne Roͤhre, ſo wie mit mehreren Sorten leichten Tonnen⸗Enaſtern 
von 10 Sgr. bis 20 Sgr. Muͤnze empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum nebſt allen andern 
Specerei⸗Waaren von vorzuͤglicher Güte und billigſten Preiſen, fo wie auch noch mit aͤchtm 
Jamaica⸗Rum die Flaſche 16 Gr. und 12 Gr. Tour., aͤchtes Eau de Cologne, extrafeine, 
mittelfeine und ordingire Chokolade. 3 gr 0 
Pe C. Klein, Stockgaffe No. 1996,, dem goldenen Lamme gegenuber. 5 
(Anzeige.) Mit Bezug auf meine fruͤhern Anzeigen empfehle ich zum bevorſtehenden 4 
Wollmarkte insbeſondere: Aecht Engl. Flaſchen⸗Porter, achte Braunſchwelger 
Wurſt, extrafein Pecco⸗Perl⸗Kugel⸗Hayſan⸗ und Grüͤnen⸗Thee, 
feine und feine Chocolad e, alten abgelegen en Portoriko, ertrufein Do 
go Knaſter, N athufius ſchedonnen⸗Kna ſters von 12 bis 35 49 l. N. M., ach⸗ 
ken hoklaͤndiſchen Schnupftabak, Robillard, Marocco und diverfe f 
Rauch⸗ und Schnupftabacke. Wer mich mit Abnahme beehrt, kann ſich ſowohl von vor⸗ 
ſtehenden, als e anche 1355 allen Spezerey⸗Waaren der billigſten 
reife und reelleſten Bedienung verfichert halten. SPAR 3 3 
* ie S. G. Bauch im Bae auf der Alcbüßergaſſe. 

(Anzeige.) Mit letzter poſt empfing ich elne Partie beſter ſpaniſcher Chocolade, des⸗ 
gleichen feine Wiener Geſundheits⸗, fü wie alle übrigen Gattungen Ehocolade eigner Fabrike 
zum billigen Preiſe. Auch empfehle ich mich zu herabgeſetzten Preifen mit Raffinad⸗ mit 
19 Sgr., Melis 18 Sgr., Lompen⸗ 17 Sgr., Back⸗Zucker 16 Sgr.; Caroliner Reis 7 Sgr., 
zu s Pfd. 4 Sgr.; Mayl. Reis 6 Sgr.; Smyrn. Roſinen 12 Sgr.; „Schellack das Pfund 
14 Sgr. Cour., ſo auch alle Gattungen heſten Tonnen ⸗Cnaſter und vorzuͤglich guten Kraͤuter⸗ 
Dhee das Pfd. 14 Sgr. E. A. Mutwil auf der Odergaſſe im wilden Maͤnnchen. f 
i (Cabiar⸗Anzeige.) Sehr ſchoͤner aͤchter fließender Aſtrachanſcher Caviar das 

Pfund 13 Athlr. Cour. if zu haben bei! F. A. Hertel, am Theater. | 
(Anzeige.) Aechter fetter Rhein Lachs iſt mit heutiger Poſt angekommen, — ſo wie aͤchtes 
Zerbſter und Stettiner Bier zu haben in der Weinhandlung bei a = 
S. D. Schilling in Freyers Ecke am Paradeplatz. | 
Friſcher Salzbrunn) in ganzen und halben Kiſten tft zu dem billigſten Preiſe zu jeber 
Zeit zu haben bei i Kar . W. Jäckel in Meiffe, > 
(Anzeige.) Der Strohhut⸗ Fabrikant C. G. La ngen berg empfiehlt ſich mit einem 
ſchoͤnen Sortiment von Strohhuͤten, Spaterie⸗ und italienifchen Huͤten, eine große Auswahl 
von Spaterie, verſchiedene Arten Stroh⸗Garnirung, Baſt⸗ und Spahn⸗Platten, franz. Blu⸗ 
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men, weiße, ſchwarze und bunte Straußfedern. Auch werden alle Arten alter Strohhce 
zum Reinigen und Schwarzfaͤrben angenommen. Mein Laden iſt am Naſchmarkte im Hauſe 
des Herrn Prager, und meine Wohnung auf der Reuſchen⸗Gaſſe No. 53. Be 
(Anzeige.) Ju bevorſtehendem Wollmarkte zeige ich Einem Hochzuverehrenden Publi⸗ 
kum ergebenſt an, daß bei mir täglich von 12 bis 2 uhr Mittags und Abends von 6 Uhr 
a la carte geſpeiſt wird, und indem ich um guͤtigen Beſuch bitte, verſpreche ich die moͤglichſt 
billigſte und beſte Bedienung. Auch find noch zwei Zimmer, deren jedes einen beſondern Ein⸗ 
gang hat, während des Wollmarktes an fremde Herrſchaften abzulaſſen. Breslau den 
2. Juny 1820. Schluͤter, Coffetier zur Stadt Rom, Albrechtsſtraße. 
(Anzeige.) Da ich den Gaſthof zum goldnen Zepter vor dem Ohlauer Thore in 
Pacht übernommen habe, und mit Zimmern und Betten, wie auch mit Stallung für go Pferde 
verfehen bin, um Reiſende nach ihrer Bequemlichkeit aufzunehmen, fo ermangele ich nicht 
foiches hiemit anzuzeigen, und zugleich zu bemerken, daß Sonntag den aten Zuny die Ein⸗ 
weihung meines Salons Statt finden wird, wozu ich alle meine Freunde und ein verehrungs⸗ 
würdiges Publikum ergebenſt einlade, mich mit ihrem gütigen Beſuch zu beehren. Ich werde 
mich beſtreben, durch gute Speiſen und Getränfe aller Art, fo wie auch durch die prompteſte 
Bedienung die Zufriedenheit meiner hieſigen und auswaͤrtigen Gäfte zu erlangen. Breslau 
den 3. Juny 1820, J. G. Eifler, Gaſtwirth im goldnen Zepter. 
(Bekanntmachung.) Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich zum bevorſtehenden 
Wollmarkt gut und bequem meublirte Zimmer, wie auch Stallungen und Wagenplaͤtze fuͤr 
reiſende Herrſchaften in Bereitſchaft habe, und bitte um geneigten Zuſpruch. 
ig Bickel, Coffetier — Dres im Sept dem W 8 
(Anzeige.) Es iſt vor einigen Wochen bei mir ein Regenſchirm ſtehen geblieben. € 
eecjtmäßtge id ibhmer kann ſich bei mir melden. 2 + : 5 
Bickel Coffetier und Gaſtwirth im Kronprinz vor dem Nicolai⸗Thore. 
(Neue Bade- Anſtalt.) Ich ſehe mich gensthigt mit dem vor dem Ohlauer Thore be⸗ 
findlichen Dampfmaſchinen⸗Werk noch eine Badeanſtalt zu verbinden. Durch die verſchiedenen 
ſehr mäßig beſtimmten Preiſe, die bei Abonnements noch erniedrigt werden, wird auch den 
minder Bemittelten Gelegenheit gegeben, davon Gebrauch machen zu konnen. Kauͤnſtlich zus 
ſammengeſetzte Bader koͤnnen denen geehrten Badegaͤſten nur gegen ein aͤrztliches Zeugnis 
nach Vorſchrift zubereitet werden. Fuͤr Reinlichkeit und Bequemlichkeit werde ich moͤglichſt 
Sorge tragen und ſchmeichle mir daher vertrauensvoll, daß von heute an Ein hochverehrtes 
Publikum mich mit geneigtem Beſuch beehren werde. Breslau den 1. Juny 3 14 
; aͤckel. 
(Bekanntmachung.) Da ich mich bier in Neiſſe als Stubenmaler etablirt habe, ſo 
mache ich einem hochzuverehrenden Publico ganz ergebenſt bekannt, wle ich mit guter Arbeit, 
prompter Bedienung und den neueſten Deſſeins für ſehr billige Bezahlung aufwarten werde. 
Neiſſe den 28. May 1820. Franz Teichmann, 
wohnhaft auf der Joſeph⸗Straße bei dem Branntweinbrenner Goͤrlich. 
(Capitalien⸗Geſuch.) Auf ein Dominialgut in der Nähe von Breslau, welches im 
Jahre 1799 für 44,000 Rthlr. erkauft worden iſt, werden zur erſten Hypotheke 16 bits 
23,000 Rthlr. — und auf ein gleichfalls in der Naͤhe von Breslau belegenes Gut, welches 
21,000 Rthlr. gerichtlich abgeſchaͤtzt iſt, werden zur erſten Hppotheke 9000 Kehle, — und 
auf einige andere Dominialgüͤter von mittlerer Größe, welche unter das hieſige Koͤnigl. Ober⸗ 
Landes⸗Gericht gehören, werden gegen gute Pupillar⸗Sicherheit 4 und 6000 Kehle. geſucht. 
| . iſt zu erfahren am Markte bei der grünen Nöhre in No. 1213 
\ ei C. F. Gallitz. N laser 
te Es find von Zeit zu Zeit mehrere Capitalien ge⸗ 
gen gute ſichere Hypotheken als auch auf Wechſel zu beliebiger Größe zu 
babenz; auch find einige bequeme Quartiere zum bevorſtehenden Wollmarkk 
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Hahjuweifen im Commiſſions⸗ 

Witwe Marſchelſchen Haufe am Ringe, No. 579. 5 g 
(Verlorner Huhnerhund.) Wer einen braunen Huͤhnerhund mit weißer Bruſt, 

‚männlichen Geſchlechts, ouf den Namen Perdrix hoͤrend, an ſich genommen hat, oder bei 
em ſich felbiger eingefunden, beliebe ihn guͤtigſt auf der Altbuͤßer⸗Gaſſe in Neu⸗Liſſabon eine 

Siege gegen ein angemeſſenes Douceur und Erſtattung der Futterkoſten abzugeben, oder ge⸗ 

fällige Nachricht davon zu ertheilen. Es iſt derſelbe vorzuͤglich daran kennbar, daß er von 


— 


und Sp ebiti ons⸗Comptoir bei S. Saul, im 1 


der Staupe ein beſtaͤndiges Zucken im Kopfe zuruͤckbehalten hat. Breslau den 2. Juny 1820. 
(Absteige- Quartier.) Im goldenen Kreuz am Parade Platz, Nro. 10., der Haupt- 


wache gerade über, sind zwey Stuben im ersten Stock für den nächsten Wollmarkt zu ver- 
miethen; das Nähere beym Kaufmann Lübbert auf der Junkerngasse No, Cog- nahe am 
Salzringe. gt 5 0 5 ö 2 

g (34 vermiethen und Johanni zu. beziehen) iſt die erſte Etage, beſtehend aus 
4 Stuben und 3 Cabinets im Eckhauſe der kleinen Junkern⸗Gaſſe No 899. 
Zu vermiethen) und auf Michaelis zu beziehen iſt auf der Herrengaſſe in No. 26 im 
weiten Stock eine Wohnung von 5 Zimmern und Alcove oder auch von 7 Zimmern. Das 
Naͤhere im erſten Stock. a 5 Eee 

(Zu vermiethen) find eine oder 2 Stuben in der erſten Etage vorne heraus als Ab⸗ 

ſteigequartter, wie auch ein Pferdeſtall, auf der Reuſchengaſſe No. 141. 


(u vermiethen.) Zum bevorſtehenden Wollmarkt iR, nahe am Ninge eine meublirte 


Stube mit ein auch mehrern Betten zu vermierhen bei 3 
g G. F. Wallis, Schweidnitzer Straße No. 619 dicht An der Brücke. 


(Zu vermiethen) und auf Johanni o. zu beziehen find auf der Buͤttner⸗Gaſſe Ro. 35. 


ſowohl ein ſich zu jedem Nahrungs⸗ Betriebe eignendes Gewoͤlbe nebſt Wohnung dazu, als 
auch noch zwet andere Mittel⸗Wohnungen. Nähere Auskunft darüber ertheilt ebendaſelbſt 
der Schneidermeiſter Herr Hennig 2 Stiegen hoch. 


(Zu vermiethen und Johanni zu beziehen) iſt fuͤr eine ſtille Familie eine Woh⸗ 
nung von 3 Stuben nebſt Zubehoͤr im 2ten Stock des Hauſes sub No. 1746 auf dem Ritter⸗ 


platz, nahe am Ober⸗ Landes⸗Gericht. 


(Zu vermiethen.) Auf der Schmiedebruͤcke im erſten Viertel No. 1969 iſt eire Woh⸗ 


nung zu vermiethen mit 2 Stuben und Kammern, welche auf Johanni oder bald zu beziehen iſt. 


(Zu vermiethen) und bald oder zu Johanny zu beziehen find in dem im Buͤrgerwerder, 
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dem Ne und den Kaſernen gegenuͤber gelegenen neu erbauten Hauſe, einige Wohnungen 
r 4 


nebſt Zubehoͤr. Das Nähere bei dem Fleiſchhaller⸗Meiſter Bartels sehe neuer Bänke, 
(ommer Logis.) In dem ehemaligen Furetlich-Hebenlohischen Garten zu 
 Scheitnig, jetzt dem Herrn Kauft ann Weigel gehörig, ist ein angenehmes S mmer- 
Logis billig zu vermiethen und sogleich zu beziehen. Das Nähere bei dem Herrn Cofletier 
Krause daselbst. 1 „„ 8 83 
(u vermiethen.) Für eine fille Familie iſt eine bequeme Wohnung im Hole noch 


zum Johanni⸗Lermin zu beziehen, Nähere Auskunft auf der Hummerey in No, 820 beim 


Kaufmann Huͤbner. 


(Zu vermiethen) iſt auf Johanni in Altſcheitnig No. 26 für eine file Familſe eine 


Stube mit Cabinet, verſchloſſener Küche und Holzkammer, fuͤr eine Jährliche Miethe von 
25 Rthlr. Courant, in vierteljaͤhrigen Ratis zu bezahlen. Das Naͤhere iſt bei dem Eigenthuͤ⸗ 


mier daſelbſt zu erfragen. 
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. Wisfe Seitung e ſche nt wöchentlich dreimal, Montags, mietwoeths und Somabends zu Breslom. 


u 'Derlage der Wilh Un Gottlieb Dor nſchen Buchhandlung und iA aue auf Alen 
8 4e n 1. Poſtämtern zu a en (Fedactebr: Dr. Ser mann) - 
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